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Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an
Bord iſt wegen ungünſtiger Witterung auch geſtern noch in
Cuxhaven geblieben.

Die vom Kaiſer anläßlich ſeines zehnjährigen Re
gierungsJubiläums am 16. d. Mts. an die im Luſt g arten
zu Potsdam verſammelten Leib-Regimenter gehaltene
Rede hatte nach dem „Reichsanzeiger“ folgenden Wortlaut

Die wichtigſte Erbſchaft, welche Mir Mein Erlauchter
Großvater und Vater hinterlaſſen haben, die Jch
mit Stolz und Freude angetreten habe, das iſt die
Armee. An ſie habe Jch Meinen erſten Erlaß gerichtet,
als Jch den Thron beſtieg, an ſie richte Jch jetzt beim
Eintritt in das nächſte Jahrzehn aufs Neue Meine Worte: Jhr,
die Jhr jetzt verſammelt ſeid, das 1. Garde- Regiment z. F., in
dem Jch aufgewachſen bin, das Regiment der Gardes du Corps als
das vornehmſte Leib- Regiment der Kavallerie der preußiſchen Könige,
das Leib Garde Hufaren Regiment, das Jch ſelbſt kommandirt
habe, und das Lehr Infanterie Bataillon welches das
geſammte Heer repräſentirt und das in, Potsdam die Ehre
genießt, für den König und ſein Haus die Wachen zu ſtellen. Es
iſt wohl kaum einer Armee ſo ſchweres Leid geſchehen, wie damals
im Jahre 1888. Niemals hat eine Armee im Laufe eines Jahres
zwei ſo gewaltige, lorbdeer- und ruhmgekrönte Heerführer verloren,
die auch gleichzeitig ihre Kriegsherren waren. Mit tiefem Dank
blicke Jch auf die Jahre, die ſeitdem verfloſſen ſind, zurück. Es
iſt wohl ſelten eine ſo ſchwere Zeit über das Haupt eines
Nachfolgers dahingegangen, der Seinen Großvater und Vater hat
in kurzer Zeit hinſterben ſehen müſſen. Mit ſchweren Sorgen
übernahm Jch die Krone überall wurde an Mir gezweifelt,
überall ſtieß ich auf falſche Beurtheilung, nur Eine hatte zu Mir
Vertrauen Eine glaubte an Mich, das war die Armee,
und auf ſie geſtützt, im Vertrauen auf unſeren alten
Gott, übernahm Jch Mein ſchweres Amt, wohl wiſſend,
daß die Armee die Hauptſtütze Meines Landes, die Haupt-
ſäule des preußiſchen Throns ſei, auf den Mich Gottes Rathſchluß
berufen. So wende Jch Mich denn heute zuerſt an Euch und
ſpreche Euch Meinen Glückwunſch und Dank aus, in welchen Jch
zugleich mit Euch alle Eure Brüder in der Armee umfaſſe.
Jch habe die feſte Ueberzeugung, daß in den letzten
10 Jahren durch die aufopfernde Hingebung der Offiziere
und Mannſchaften in treuer hingebender Friedensarbeit
die Armee auf dem Stande erhalten worden iſt, in dem
Ich ſie von Meinen hochſeligen Herren Vorfahren überliefert bekam.

Wir wollen die 10 folgenden Jahre in Treue miteinander ver
bunden weikerarbeiten, mit unbedingter Pflichterfüllung in alter,
nie erlahmender Arbeit; und mögen die Haupt-
ſäulen unſeres Heeres immer unangetaſtet
bleiben, welches ſind die Tapferkeit, das Ehr-
gefühl und der unbedingte eiſerne blinde
Gehorſam. Das iſt mein Wunſch, den Ich heute an Euch
und mit Euch an die ganze Armee richte.

Während der Anweſenheit der Kaiſerin in Kiel wird am
Sonnabend, den 25. gegen Abend ein Blumenkorſo auf dem Kieler
Hafen ſtattſinden. Die Leitung der geſchmückten Boote, deren Fahrt
um die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ herumgehen wird, wird das erſte
Geſchwader übernehmen.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der bekannt-
lich die Beiſetzungsfelerlichkeiten in Schillingsfürſt verſchoben
hatte und in der vorigen Woche nach Berlin gekommen war,
um dem Trauergottesdienſt zum Andenken an Kaiſer Friedrichin der Friedenskirche zu Zahan beizuwohnen und am

Wahltage in Berlin zu ſein beabſichtigt, da ſowohl
der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums
Finanzminiſter Dr. v. Miquel als auch der Stellvertreter
des Reichskanzlers Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern
Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky einen längeren
Urlaub angetreten haben, bis gegen Ende Juli in der Reichs
hauptſtadt zu verweilen, um welche Zeit etwa ſeine Vertreter
zurück ſein dürften. Graf v. Poſadowsky hat ſich zunächſt
nach Karlsbad begeben und wird von dort aus nach Fuſch in
Tirol reiſen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt geſtern
Abend von einer kurzen Dienſtreiſe, welche er am Sonnabend ange
treten hatte, nach Berlin zurückgekehrt.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamkes, Kontreadmiral
Tirpitz, hat einen dreimonatigen Urlaubd erhalten.

Die „Köln. Volksztg.“ fährt mit ihren unerhörten Albern
heiten bezüglich angeblicher Jutriguen gegen den Reichs
kanzler Fürſten Hohenlohe und den Staatsſekretär des
Auswärtigen, v. Bülow, trotz der offiziöſen Dementis fort.
Das Hirſch'ſche Telegr. Bureau theilt über eine neue Auslaſſung des ſerupelloſeſten aller in Deutſchland erſcheinenden

Blätter mit:
Die konſervativen ſowie die bündleriſchen Politiker ſeien in

vollem Vertrauen auf Miquel für die Wahlagitakion eingetreten,
hätten aber ſpäter gefunden, daß die Wahlbeeinfluſſung zu ihren
Gunſten nicht ſo ausgiebig geweſen, wie ſie gedacht, wobei ſie zu
der Erkenntniß gekommen ſeien, daß es weſentlich am Reichskanzler
ſowie an Bülow liege, wenn der Kurs nicht weiter
nach rechts gehe. Die Fronde, ſo ſagt das Blatt, ſei
zu diplomatiſch geſchult, um direkt auf das Ziel hinzuſteuern. Sieſetzte deshalb den Hebel an der internationalen Politit an, und

zwar an jener Stelle, welche nach dem bezeichnenden Ausdruck den
Pivot der auswärtigen Stellung Deutſchlands bildet das iſt das
Verhältniß Deutſchlands zu Rußland. Durch verſchiedene
Kanäle verſuchte man zu lklanciren, daß aus dieſem Grunde
ein Wechſel im Kanzleramt, ſowie im Staats
ſekretariat des Auswärtigen wünſchenswerth ſei, und gab ſich des
halb Mühe, das ruſſophile W zu empfehlen, worunter nicht
Wartensleben, ſondern ein bekannter, am Petersburger Hofe be-
liebter Diplomat zu verſtehen iſt. Das Blatt bemerkt, die Mit
theilung von Einzelheiten müſſe es ſich verſagen, indeſſen
ſei ihm von ſeinem Gewährsmann ſo viel Material an die Hand
gegeben, als daß Zweifel an der Quinteſſenz ſeiner Mittheilungen
berechtigt ſeien.

Es braucht wohl kaum wiederholt zu werden, daß die
ganze Auslaſſung der „Köln. Volksztg.“ ſelbſtredend auch nicht
ein Fünkchen Wahrheit enthält. Daß das Blatt dieſe Märchen
gerade jetzt, in der Zeit der Stichwahl, veröffentlicht, wirft ein
ganz beſonders ſcharf charakteriſirendes Licht auf die Art, wie
der Ultramontanismus den Wahlkampf führt. Es
wäre wirklich wünſchenswerth, daß der „Leckert“, der das
rheiniſche Blatt mit derartigen Lügen bedient, recht bald entlarvt
und zur Verantwortung gezogen würde

Wie mißlich es iſt, über die Verhandlungen des Staats
miniſteriums zu berichten, ſelbſt wenn man die Vorſicht zu üben
gewohnt iſt, Jnformaktionen hierüber nur von ſolcher Seite
entgegenzunehmen, die man für unzweifelhaft gut unterrichtet
halten muß, haben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ neuer-
dings erfahren müſſen. Dieſelben werden nämlich darauf auf
merkſam gemacht, daß ihre Mittheilung, die Berathungen über
die anderweitige Organiſation der Waſſerbauabtheilung
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten u. ſ. w.
ſeien nicht zu Ende geführt worden, nicht zutrifft. Die nächſte
Entſcheidung in der Sache liegt jetzt in der Hand des Kaiſers.

Zu den Stichwahlen ſchreibt jetzt auch die offiziöſe „Berl.
Korr.“: Für die bevorſtehenden Stichwahlen zum
Reichstage, bei welchen die Sozialdemokratie in der Mehrzahl der
Wahlkreiſe betheiligt iſt, haben bereits verſchiedene Parteien die Parole
ausgegeben, unter allen Umſtänden für den Kandidaten der bürgerlichen

Parteien gegendie Sozialdemokratie zu ſtimmen. Dieſer
Entſchluß kann nur mit größter Genugthuung begrüßt werden, und
es iſt zu hoffen, daß er auf allen Seiten Nachahmung finden
wird. Die Gegenſätze, die bei dem bisherigen Wahlkampfe die
Stellung beſtimmt haben, müſſen zurücktreten, wenn es gilt, den
Feind zu bekämpfen, der die Untergrabung aller beſtehenden
Ordnung ſich zum Ziel geſetzt hat. Pflicht der Selbſter-
haltung iſt es daher für alle patriotiſchen
Wähler ohne Unterſchied ihrer Parteiſtell ung,
ſich bei den Stichwahlen zu vereinigen und mit
aller Kraft den Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie aufzunehmen.

Eine patriotiſche That. Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt:
Da in dem Görlitz-Laubaner Wahlkreiſe zwiſchen Freiſinn

und Sozialdemokratie eine Stichwahl ſtattzufinden
hat, haben die geſammten vereinigten rechtsſtehenden Parteien ge
mäß der von ihnen anerkannten Parole des Zuſammenſtehens aller

Ordnungsparteien gegen die Sozialdemokratie
einmüthig beſchloſſen, den Kandidaten des Freiſinns trotz
der vorhergegangenen ſtarken Befehdung desſelben zu wählen. Ein
dahingehender motivirter Aufruf fordert alle Parteigenoſſen zur
Betheiligung an der Stichwahl auf. Die Wahl von Lüders
dürfte hiermit geſichert erſcheinen.

Das „Berl. Tgbl.“ veröffentlicht dieſe Notiz leider ohne
ein Wort der Anerkennung für das patriotiſche und ſelbſtloſe
Verhalten der nationalen Parteien im Görlitz-Laubaner Wahl
kreiſe. Jn ebenſo opferfreudiger Weiſe werden die
rechtsſtehenden und nationalliberalen Fraktionen
im ganzen Deutſchen Reiche auftreten, wo es ſich
um die Bekämpfung eines Sozialdemokraten

andelt. Hoffentlich vergilt der Freiſinn
leiches mit Gleichem!

Die Meldungen einiger Blätter über Einzelheiten aus
dem Entwurf betreffend die Reviſion der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung dürfen nach den „B. P. N.“ nur als
vorläufige Mittheilungen aufgefaßt werden. Es iſt ſelbſtLerſtandicch, daß bei dem gegenwärtigen Stande der bezüglichen

Vorarbeiten die endgültige Feſtſtellung des Jnhalts der
Vorlage noch nicht erfolgt iſt. Feſt ſteht gegenwärtig nur,
daß die Vorlage dem Reichstage in der nächſten Tagung
unterbreitet werden, daß ſie eine ganze Anzahl von Aenderungen
beſtehender Beſtimmungen bringen und in ihrem Aeußern
demnach dem Entwurfe gleichen wird, welcher in der vorletzten
Tagung den Reichstag beſchäftigt hat, von dieſem aber nicht

über die erſte Leſung gefördert wurde

Der Bundesrath hat in ſeiner vorletzten Sitzung,
wie ſchon bekannt gegeben, einen neuen Entwurf von Be
ſtimmungen über den Nachrichtendienſt in Viehſeuchen-
augelegenheiten angenommen. Nach demſelben ſind die
Meldungen der beamteten Thierärzte an das Kaiſerliche
Geſundheitsamt ſtatt wie bisher monatlich nunmehr halb
monatlich zu erſtatten. Sind damit die Wünſche, die vom
deutſchen Landwirthſchaftsrath und anderen landwirthſchaftlichen
Korporationen ausgeſprochen waren und auf eine noch
häufigere Berichterſtattung ausgingen auch nicht
formell erfüllt, ſo iſt damit doch ein bedeutender und erfreu-
licher Schritt vorwärts gethan. Denn, wie die „N. P. N.“
ganz richtig ausführen, es wird durch die jetzt getroffene An
ordnung doch der Zweck einer noch häufigeren Berichterſtattung
erfüllt werden. Bei der jetzigen monatlichen Meldung
kamen nicht alle in der Berichtszeit vorgekommenen Seuchen-
Jnfektionsfälle zur Erſcheinung, da alle Erkrankungen, die nach
dem 1. jeden Monats einſetzten, aber zu Ende
des Monats behoben waren in die wonatliche
Nachweiſung des Standes der Seuchen natür-
lich nicht aufgenommen wurden. Bei der halbmonatlichen
Nachweiſung aber wird kein Seuchenfall mehr unberückſichtigt
bleiben, da die Tilgung der Seuche und die amtliche Aner-
kennung der Seuchefreiheit nach erfolgter Desinfektion in jedem
einzelnen Falle mehr als 14 Tage Zeit in Anſpruch nehmen
muß. Daher werden nach den neuen Vorſchriften all e Seuchen
fälle in den Nachweiſen in die Erſcheinung treten müſſen. Die
neuen Vorſchriften dehnen ferner die Berichterſtattung auch
auf die Schweineſenche und die Schweinepeſt aus. Sie
verpflichten die Landesregierungen zur Anordnung eines be
ſonderen Meldedienſtes für Maul und
Klauenſeuche. Und ſie ſichern ferner eine vermehrte
Seuchen- Kontrolle für die Märkte, beſonders auch für die
Transporte der Gewerbetreibenden.

Gegen die polniſche Agitation. Den Bahnhofsbuch-
händlern in Weſtpreußen, Poſen und Schleſien iſt der „Danz. Ztg.“
zufolge der Verkauf polniſcher Zeitungen verboten worden.

Zum Herbſt d. Js. werden neue Baugewerkſchulen in
Münſter und in Frankfurt a. O., zunächſt mit je 3
Klaſſen, eröffnet werden. Die Schulen ſind Staatsanſtalten und zur
Ausbildung von Hoch und Tiefbautechnikern beſtimmt. Im Uebrigen
werden ſie nach denſelben Grundſätzen eingerichtet und v. rwaltet werden,
wie die andern Königlichen Baugewerkſchulen in Preußen. Aucherhalten ſie
dieſelben Berechtigungen, ſodaß alſo ihre Abiturienten bei Beſetzung
von techniſchen Subalternſtellen im preußiſchen Staatsdienſt vorzugs
weiſe berückſichtigt werden. Die Anſtalt in Münſter wird von dem
bisherigen Direktor der Baugewerkſchule in Nienburg a. W.,
Meiring, und die in Frankfurt a. O. von dem bisherigen
Direktor der Bauzewerkſchule in Höxter, Rauſch, geleitet
werden.

Engliſche Fabeln. Manche engliſche Blätter und
Depeſchenbureaus werden nicht müde, immer wieder neue Ge-
rüchte über angebliche Pläne der deutſchen Regierung in China
und über die Lage und die Ausſichten der deutſchen Beſitzung
in die Welt zu ſetzen. Daß die Nachricht von der Pachtung der
Samſahbucht durch Deutſchland wieder aufgewärmt worden
iſt, haben wir ſchon erwähnt. Mit einem ähnlichen Roman wartet
ein anderes Blatt ſeinen Leſern auf, indem es behauptet, daß
ein neuer Kampf der europäiſchen Nationen um weiteres Gebiet
im fernen Oſten unmittelbar bevorſtehe. Das letzte, nicht am
wenigſten bedeutſame Symptom ſei, daß der deutſche
Kaiſer einen langen Brief vom Prinzen
Heinrich über die Lage und die Ausſichten von Kiautſchau
erhalten habe, worin der Prinz geſtützt auf bei-
gelegte Urtheile der Sachverſtändigen ausführe daß
Kiautſchau nie dem deutſchen Handel in China von großem
Werthe ſein könne ſeine Vertauſchung gegen einen mehr
ſüdlichen Hafen werde dringend empfohlen. Selbſt als Flotten
ſtation ſolle Kiautſchau wenig taugen. Wenn dieſe Albern-
heiten nicht immer wieder von eizelnen deutſchen
Blättern gewiſſenhaft mitgetheilt würden, wäre
es am beſten, gar nicht davon zu reden.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Allem Anſcheine nach geht Spanien einer ſchweren inneren

Kriſis als Folge des Krieges entgegen. Es fehlt nicht an
Anzeichen, daß Rußland mehr als ſondirt hat, wie Mac Kinley
über den Frieden denkt. Dieſer ſoll J abgelehnt haben.
Der Plan iſt, Spanien eine vernichtende Niederlage zu bereiten
und dann Kuba und die Philippinen in irgend einer
en Form unter amerikaniſche „Protektion“ zu
ringen. Darauf wartet nur Don Carlos, der bereits den

äußerſt billigen Patriotismus wieder reitet und erklärt, wenn
Spanien das geringſte Zugeſtändniß an Amerika macht, werde
er die Revolution hervorrufen, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſeinen
Tod dabei zu finden. Ein ſolcher Mann will Vaterlandsliebe
beſitzen Herrſchſucht iſt ſeine Triebfeder und hoffentlich wird
das darnieder liegende Spanien immer noch ſo viel Kraft
beſitzen, den, der das Land in einen Bürgerkrieg ſtürzen wil,
dafür zu beſtrafen. Die Fülle der telegraphiſchen Depeſchen iſt
nur eine numeriſche. Wir führen folgende an:



London, 20. Juni. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Manila rom 17. d. Mts.: Die Lage iſt unverändert. Die
Amerikaner verſichern, die Aufſtändiſchen könnten ſich der Stadt
nicht bemächtigen, da es ihnen an Feldgeſchützen fehle. Jedenfalls
würde Admiral Dewey die Einnahme der Stadt durch die Jnſur-
genten nicht geſtatten. Die amerikaniſchen Transportſchiffe werden
nicht vor dem 20. d. Mts. erwartet. Das Gerücht, ſie ſeien
bereits geſehen worden, iſt unbegründet. Die Ausländer reiſen
auf neutralen Schiffen ab.

Madrid, 20. Juni. Hier verlautet, daß es dem General
Auguſtin gelungen ſei, aus Manila zu entkommen
und ſich mit den Truppen, die im Norden der Jnſel Luzon ſtehen,
zu vereinigen. Manila ſoll trotz aller Ableugnung ſeitens der
gern von dem Jnſurgentenführer Aguinaldo beſetzt worden
ein,

London, 20. Juni. „Daily Mail“ meldet aus Waſhington,
Präſident Mac Kinley beabſichtige, weitere 100 000 Freiwillige
einzuberufen, behufs Verſtärkung des Heeres und Bildung einer
Reſerve.

h G
Jtalieu.

Zur Kabinetskriſe.
Der Verſuch Sonninos, ein Kabinet zu bilden, gilt als geſcheitert.

Die Freunde Visconti Venoſtas machen Anſtrengungen,
dieſen zur Kabinetsbildung zu bewegen. Bisher verhält ſich derſelb-
aber ablehnend.

Telegramme.
Brünn, 21. Juni. Eine Vertrauensmänner- Verſammlung

in Znaim beſchloß die Gründung eines Bundes der
Deutſchen Südmährens als nationalen Schutzverein.

Paris, 21. Juni. Heute Abend fanden mehrere Be
ſprechungen wegen der Zuſammenſetzung des Kabinet s ſtatt.
Die Löſung der Frage dürfte davon abhängen, ob Dupuy
ein politiſches Portefeuille, wie das des Jnnern, oder ein
unpolitiſches, wie das des Unterrichtes, bekommt. Jn jedem
Falle wird Sarrien ſeine Bemühungen fortſetzen.

Madrid, 21. Juni. Die Bank von Spanien kündigt für
morgen Zahlung der Coupons der äußeren Schuld an.

Waſhington, 21. Juni. (Reutermeldung.) Die Regierung
erhielt die Nachricht, das Geſchwader Camaras ſei in einen
ſpaniſchen Hafen zurückgekehrt.

Wahlrefultate in der Provinz Sachſen.
Wahlkreis Mühlhauſen Langenſalza-

Weißenſee. (Berichtigung.) Stichwahl zwiſchen Wagner
(konſ.) 7743 und Eickhoff (freiſ. Verein.) 5158 Stimmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nuchdruck unſerer Orizinal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

e. Artern, 20. Juni. (Steuern. Gute Preiſe.
Schulkinder als Einbrecher.) An Steuern haben die
hieſigen Bürger im abgelaufenen Etatsjahre aufbringen müſſen
18 320 Mk. Ein'ommen, 4379 Mk. Ergänzungs-, 32 033 Mk. Ge-
meinde-, 18 350 Mk. Kreis und 2658 Mk. Kirchenſteuer, zuſammen
75 740 Mk. Beim Verkauf der viesjährigen ſtädtiſchen Heu-
nutzung erzielte die Stadt 60 Prozent mehr als im vorigen Jahre.

Anfangs Mai waren aus einem Comptoirgebäude am hieſigen
Bahnhofe mittelſt Einbruchs allerhand Gegenſtände (Geld,
Cigarren, Poſtmarken u. ſ. w.) geſtohlen worden. Als Thäter ſind

Schulkinder ermittelt worden. Auch ein Zeichen
x Zeit!

Weißſenfels, 29. Juni. Abgeſtürzt. Sonnabend
Abend gegen 7 Uhr ſtürzte der fünfjährige Albert Gebhardt
in einem Neubau in der Tagewerbenerſtraße von einer Leiter.
Er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe und an
den Beinen. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

S Freyburg a. d. Unſtrut, 20. Juni. (Erhängt.
Fruchtbarkeit der Kaninchen.) Geſtern Morgen wurde in
Laucha der im 78. Jahre ſtehende Arbeiter Steinbach
in ſeiner Wohnung er hängt aufgefunden. Lebensüberdruß ſcheint
Veranlaſſung zu dem unheilvollen Schritt geweſen zu ſein. Bei
dem Fleiſchermeiſter F. ereignete ſich der gewiß ſeltene Fall, daß ein
Kaninchen (engl. Baſtard) innerhald vierundzwanzig Tagen zwei
Malje 8 Junge zur Welt brachte.

Nordhauſen, 20. Juni. Von der Harzquerbahn.
Unglücksfal Am heutigen Tage iſt die Strecke Wernigerode-

aſſerode- Steinerne Renne-Drei Annen-Hohne-
Schierke der Harzquerbahn Nordhauſen-Wernigerode dem öffent
lichen Verkehre übergeben worden. Vorausſichtlich wird es gelingen,
die Strecke Schierke-Eckerloch von wo aus der Brockenkegel
in etwa 30 Minuten erreicht werden kann, noch im Laufe der erſten
Hälfte des Juli d. Js. ebenfalls zu eröffnen. Jm Vorharzwalde
Giebichenhagen ſtürzte am Nachmittage des vorgeſtrigen
Sonnabends der Landwirth Friedrich Werther aus dem Nach-
barflecken Neuſtadt unterm Hohnſtein von ſeinem ſchwer mit Holz
beladenen Wagen, wurde von demſelben überfahren und dadurch
ſo ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle verſtarb.

Quedlinburg, 19. Juni. (Beſuch des Oberpräſi-
denten.) Geſtern traf Oberpräſident Dr. von Böttich er hier
ein. Den Grund des Bejſuchs bildete der geplante hieſige Rath
hausbdau. Es wurden in Folge deſſen das Rathhaus und die
Zeichnungen des Neubaues in Augenſchein genommen. Nach kurzen
Aufenthalt reiſte der Oberpräſident nach Thale weiter.

I W
T Eiſenach, 20. Juni. (Die älteſte höhere Mädchen-

ſchule Thüringens), die hieſige Karolinenſchule, begeht
in dieſen Tagen das Jubiläum des 50jährigen Beſtehens.
Geſtern Nachmittag wurde aus dieſem Anlaß von Schülerinnen der
Anſtalt unter Leitung des Lehrers Röſing das Oratorium „Der
zwölfjährige Jeſus“ von Brede aufgeführt. Heute Vormittag folgte ein
großer Feſtaktus. Nach feierlichem Geſange überbrachte Ober-
bürgermeiſter Müller der Anſtalt die Glückwünſche der, hieſigen
Behörden. Der Direktor der Schule Ackermann erörterte in
ſeiner Rede die Ziele und Grundgedanken, nach denen die Schule
geleitet wird. Die Glückwünſche des Großherzogs überbrachte Bezirks
direktor Dr. Encken- Addenhauſen. Als Vertreter der oberſten
Schulbehörde des Landes überbrachte Regierungs und Schulrath
Urtel Glückvünſche und gab bekannt, daß der Großherzog den
Direktor Ackermann durch Ernennung zum Schulrath und den
erſten Lehrer Dr. Göpfert durch Verleihung des ProfeſforTitels
ausgezeichnet habe. Von den weiteren Rednern ſei noch der Senator
des deutſchen Mädchenſchulweſens Dr. Nödeke, früher in Leipzig,
genannt. Ehemalige Schülerinnen überreichten dem Direktor eine
Stiftung zur freien Verwendung für die Schule. Heute Nachmittag
findet Kinderfeſt ſtatt.

W Friedrichroda, 20. Juni. (Der Thüringer Wald-
verein) kam hier geſtern zu einer gemüthlichen Vereinigung zu-
ſammen. Von den 81 Zweigvereinen desſelben waren vertreten die
jenigen von Apolda, Brotterode, Eiſenach, Erfurt, Friedrichroda,
Georgenthal, Gotha, Greiz, Halle, Meiningen, Oberhof, Ohrdruf,

uhla, Saalfeld, Schleuſingen, Schmalkalden, Schwarza, Steinbach-
allenberg, Suhl, Tambach Dietharz, Waſungen und
ernshauſen, am ſtärkſten diejenigen von Suhlmit etwa 60 und

fich vor dem Kurhauſe zum Frühſchoppen,
dem im großen Kurhausſaale das feſtliche Mahl foigte. An letzierem

betheiligten ſich nahezu 200 Perſonen. Am Nachmitkage konzerlirte
die Kurkapelle und gegen Abend ging man wieder in den ver
ſchiedenen Himmelsrichtungen anseinander.

t Apolda, 20. Juni. (Schadenfeuer.) Geſtern Nach-
mittag gegen 2 Uhr wurde unſere Stadt wiederum durch ein
Schadenfeuer, welches bei dem hier herrſchenden ſtarken Winde
leicht größere Dimenſionen hätte annehmen können, h.imgeſucht. Es
brannte ein zu dem Hauſe Bergſtraße 36 gehöriger Stall, welcher
zur Aufbewahrung von Stroh und Feuerungsvorräthen ſowie zur
Unterbringung von Vieh diente, vollſtändig aus. Vieh iſt
nicht umgekommen. Es gelang den Brand in kurzer Zeit zu löſchen.

O BVadra b. Sondershauſen, 19. Juni. um Kupfer
ſchieferfund.) Geſtern war hier ein höherer Berg-
beamter aus Berlin anweſend, welcher nähere Feſtſtellungen über
die Mächtigkeit der in der Tiefe von 233 m gefundenen Ader von
Kupferſchiefer machte. Derſelbe ſoll ſich ſehr günſtig aus-
geſprochen haben.

o Leipzig, 20. Juni. (Lebensretter. Vergiftet.
Abgeſtürz i). Dem Premierlieutenant des Jnfanterie- Regiments
Nr. 103, kommandirt als Adjutant der 4. Jnfanteriebrigade Nr. 48
in Leipzig, Graf von Kielmannsegg, iſt für die Er
rett ung zweier in einem durchgehenden Gefährt befindlicher Damen
aus Lebensgefahr die ſilberne Lebensrettungs
medaille verliehen worden Geſtern Mittag hat ſich ein
20jähriger Apothekerlehrling anſcheinend aus Liebes-
gram mit Strychnin vergiftet. Geſtern Nachmittagſtürzte der in Lndan wohnhafte 34jährige Steinetreiber

Rückert gen. Krabbes vom Dache eines Grundſtückes
in den Hof hinab und verſtarb bald darnach. Der Unglückliche
iſt in angetrunkenem Zuſtande durchs Bodenfenſter auf das Dach
des Hauſes geſtiegen und hat ſich daſelbſt ſchlafen gelegt. Dabei iſt
er abgerutſcht und hinabgeſtürzt.

d Dresden, 20. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Auf der
Eiſenbahnlinie DresdenChemnitz in der Nähe von Freiberg ent
g leiſten geſtern gegen Mittag die zwei Lokomotiven
eine n Güterzuges. Verletzt wurde Riemand, die Strecke iſt
wieder frei.

W. Dresden 20. Juni. (Geflügelcholera.) Der
„Reichsanz.“ macht bekannt Für das Königreich Sachſen wird vom
J. Juli ab bis auf Weiteres ſür die Geflügelcholera die Anzeige
pflicht eingeführt.

Zwickan, 20. Juni. (Der Ausſtand) etwa der Hälfte
der Arbeiter des Zwickau-Brückenberger Steinkohlen-
bauvereins beſteht noch fort. Eine geſtern abgehaltene große
Bergarbeiterverſammlung beſchloß die Fortſetzung des Ausſtandes,
ſowie Solidarität mit den Arbeitern im Zwickau-Oberhohn-
dorfer Steinkohlenbauvereins die heute ihre Lohn-
forderungen der Grubenverwaltung unterbreiten wollen. Etwa 1800
Arbeiter ſind ausſtändig.

Braunſchweig, 20. Juni. (Der Streik der Maurer)
hat den erwarteten Ausgang genommen: er iſt im Sande ver
laufen Eine große Anzahl der Streikenden iſt abgereiſt, einigen
tüchtigen Kräften iſt die geforderte Lohnerhöhung bewilligt worden,
während noch 118 Streikende unterſtützt werden mußten. Faſt ein
ſtimmig wurde eine Reſolution angenommen, wonach der Streik
auf undeſtimmie Zeit vertagt wird. Die Streikenden wollen, wie
der „Magd. Ztg.“ berichtet wird, den Verſuch machen, von morgen
ab wieder Arbeit zu erlangen.

Heer und Marine.
Eine Kaiſerliche Kabinetsordre beſtimmt Das

Marine Jnfanterie Bataillon in Kiautſchau erhält den
Namen drittes Seebataillon, das daſelbſt befindliche
Matroſen-Artillerie- Detachement den Namen
Matroſen-Artillerie- Detachement Kiautſchau.

Sport und Jagd.
Juternationale Radreunen in Halenſee.

(Sonntag, 20. Juni.)
1. Niederrad-Hauptfahren. 2000 w. Offen für

Amateure. 3 Ehrenpreiſe. Faul Albert (3. Min. 56 Sek.) 1.
P. Kleinſchmidt 2. H. Lutze 3.

2. Großes internationales Niederrad-Haupt-
fahren. Vorläufe über 2000 m. Entſcheidungslauf über 1009 m.
Offen für Rennfahrer aller Länder. 3 Baarpreiſe: 500 Mk.,
250 Mk. und 125 Mk. B. Büchner (1 Min. 32 Sek.) 1.
Jacquelin 2. F. Verheyen 3.

3. Niederrad-Vorgabefahren. 2000 w. Offen für
Amateure. Drei Chrenpreiſe. P. Albert (3 Min. 12 Sek.) 1.
P. Kleinſchmidt 2. F. Koch 3.

4. Kaiſerpreisfahren. 7500 w. Der Preis muß viermal
hintereinander gewonnen werden, bevor er in den Beſitz des Siegers
übergeht. Außerdem dem Sieger goldene Medaille, dem Zweiten
kleine goldene Medaille, dem Dritten ſilberne Medaille. Offen für
alle deutſchen Rennfahrer. Vertheidiger: E. Suchetzky. A. Hei-
mann (12 Min. 59 Sek.) 1. P. Albert 2. F. Verheyen 3.

5. Nie derrad-Vorgabefahren. 3000 w. Offen für
alle Rennfahrer. Drei Baarpreiſe: 150 Mk., 75 Mk., 40 Mk. C.
Cabolet (4 Min. 38 Sek.) 1. E. Jacquelin 2. G. Fiſcher 3.

6. Großes internationales Doppelſitz-Haupt-
fahren. 3000 w. Offen für Rennfahrer aller Länder. Drei
Baarpreiſe: 400 Mk., 200 Mk. und 100 Mk. B. BüchnerF.
R el (4 Min. 8 Sek.) 1. SuchetzkySchlink 2. Heimann

ulack 3.
T Langenſalza, 20. Juni. (Sommerfeſt der Thüringer

Radfahrer.) Geſtern fand hier das erſte Sommerfeſt der
vereinigten Thüringer Radfahrer ſtatt. Vormittags von
11--128 Uhr wurden fünf Dreikilometerrennen gefahren. Nach
mittags 21 Uhr bewegten ſich etwa 80 Theilnehmer in Corſofahrt
durch die Stadt zum Feſtlokal „Moritz' Caféhaus“, wo Konzert
ſtattfand. Jm Saale dieſes Lokals wurde Abends 8 Uhr ein Kunſt
preisreigenfahren veranſtaltet. Bei der Preisvertheilung erhielten
1. Preiſe: Koch Mühlhauſen (1. Rennen), Koch Mühlhauſen
(2. Rennen), Müller Mühlhauſen (3. Rennen), Röbling-
Mühlhauſen (4. Rennen), Roth Mühlhauſen (5. Rennen),
Sturmvogel-Mühlhauſen (Reigenfahren).

Kunſt und Wiſſenſchaft.
München, 20. Juni. Das Befinden des in ſeiner Villa zu

Tutzing am Starnberger See erkrankten Profeſſors Georg Ebers
en ſich ſo gebeſſert, daß die Aerzte baldige Geneſung in Ausſicht
ſtellen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin, 20. Juni. Einer unſerer hervorragendſten Gelehrten,

der berühmte Sanskritforſcher und Jndologe Profeſſor Dr.
Albrecht Weber, beging geſtern das ſeltene 50jährige Jubiläum
als Lehrer der Berliner Univerſität. Es iſt ein ungemein weites
Gebiet, das die Forſchungen Albrecht Webers beherrſchen er hat
mit unermüdlicher Schaffenskraft, unterſtützt von einem
auß erordentlichen Sprachgenie das ganz Geiſtesleben
des indiſchen Kulturvolkes durch die Jahrtauſende
der Geſchichte nach faſt allen Richtungenerforſcht und durchleuchtet. Auch den Beziehungen, welche die
Kulturwelt der ariſchen Inder mit derjenigen anderer Völker, z. B.
der Griechen, verbinden, iſt der Gelehrte in ſeinen Forſchungen nach
gegangen, ſo i auch die allgemeine und die Kulturgeſchichte
fördern konnte. Hinzuweiſen iſt ferner auf das von ihm hergeſtellte
Verzeichniß der Sanskrithandſchriften der Berliner Biblithek (1856 bis
1893); zahlreiche lexikaliſche Beiträge lieferte er zu dem großen
Petersburger Sanskrit-Wörterduch. Das 50jährige Jubelfeſt des be
rühmten Forſchers wurde als ein Feſt der Univerſität gefeiert. Auf

Beſchluß des Senats ſprachen der Rektor und die Dekane ihm die
Glückwünſche der Hochſchule aus.

Graz, 20. Juni. Der Prof. der Gynäkologie v. Rolitansky
iſt geſtorben.

Ans Nah und Fern.
Zur Verlosung der rer Sophie in Bayern mit dem

Grafen Dörring-Jettenbach wird noch berichtet: Die hohe
Braut iſt die älteſte Tochter des Herzogs Karl Theodor und deſſen
zweiter Gemahlin, der Prinzeſſin Maria von Braganza. Sieiſt 23, der Bräutigam 36 Sahre alt. Graf Dörring iſt das
Haupt einer vormals reichsſtändiſchen Familie und einer der
reichſten Edelleute Bayerns. Seine einzige Schweſter iſt die Gemahlin
des Grafen Adolf Hohenthal, Bruders des ſächſiſchen Geſandten in
Berlin. Die Verlobung wirkte in München üderraſchend, da Herzog
Karl Theodor mit den Seinigen erſt vor wenigen Tagen von einem
mehrmonatlichen Aufenthalt in Frankreich und Algier zurückgekehrt war.

Menſchliches Scheuſal. Eine reiche Gutsbeſitzerin Namens
Drahowicz in Karlsbad verſuchte den bei ihr wohnenden 11 jährigen
Neffen durch Hunger ſterben zu laſſen, um ſich in den Beſitz
u beträchtlichen Vermögens zu bringen. Die Frau iſt ver

aftet worden.
Eiſenbahnnuglück. Zwiſchen Goldberg und Liegnitz äberfuhreſtern Abend ein Perſonengeg einen Kutſchwagen, in welchem zwei

rüder, ein Soldat der Liegnitzer Garniſon und ein junger Landwirth, ſaßen. Beide wurden ſeht ſchwer verletzt.

Der Braud einer Brücke in der Nähe von Herm sdorf
(Mark) zwiſchen dieſem Ort und Stolpe gefährdete am Sonntag den
Eiſenbahnverkehr der Nordbahn. Gegen 7 Uhr Abends
ſtand die Brücke, die im Volksmunde „ſchwarze Brücke“ genannt wurde,
in Flammen. Sie verbindet die Dörfer Henningsdorf und Glienicke,
iſt aus Holz gebaut und überbrückt hinter Hermsdorf die Nordbahn.
Die Brücke ſtürzte, bald nachdem ſie in Brand gerathen war, zu
ſammen und bedeckte die Geleiſe der Nordbahn, die infolge
deſſen den Betrieb einſtellen mußte. Durch Umſteigen
wurde dann nach einiger Zeit der Verkehr wieder
vermittelt. Auch der Betrieb der Telegraphie war
längere Zeit geſtört; die Drähte waren zerriſſen worden und
konnten erſt heute früh wieder hergeſtellt werden. Die Feuer
wehren aus den benachbarten Orten befanden ſich, als der Brand
ausbrach. zum Stiftungsfeſt der Wehr von Dalldorf in dieſem
Orte. Als die Wehren dann an der Brandſtätte ankamen, fehlte es
an Waſſer, ſo daß nur wenig auszurichten war. Unter det Ein
wirkung der Hitze haben die Geleiſe der Bahn gelitten und müſſen
erneuert werden. Der Betrieb konnte jedoch geſtern früh wieder
aufgenommen werden.

Betreffs der Werk aſtung des „Lieuntenauts“ Bremer in
Hamburg wird von Seiten des Vorſtandes der Berliner Jugend
wehr mitgetheilt, daß Bremer ſchon vor 1x Jahren wegen
Schwindeleien aus dem Verbande des Berliner Vereins entlaſſen
wurde und nach ſeinem Auftauchen in Hamburg das dortige General
kommando des 9. Armeekorps durch die Leitung der Jugendwehr
vor ihm gewarnt wurde.

Pnulverhütte in die Luft geflogen. Eine zur Dynamitfabrik
in Dömitz (Meckl.) gehörige Patronenhütte iſt in die Luft ge
flogen. Ein Arbeiter wurde getödtet.

Ueber einen Doppelmord wird aus Breslau berichtet
Geſtern Nachmittag ermordete in Hermsdorf der Schuhmacher
geſelle Kar ger die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Hermann
ſammt ihrem achtjährigen Sohn in Abweſenheit des Meiſters, der
a zit der freiwilligen Feuerwehr auf einer Vergnügungstour

efand.
Abgeſtürzt. Man ſchreibt aus Jnnsbruck: Jm Kaiſer

r o ge ſtürzte der stud. ehem. Schle ber aus München ab er
iſt todt.Androhung eines Attentates. Man meldet aus Floren z,
die dortige Polizei ſei einer verſuchten Erpreſſ ung auf der
Spur, die während der letzten Anweſenheit des Königspaares durch
Androhung eines Attentats gegen den König aus-geübt worden ſin ſoll, falls dieſer nicht eine beſtimmte Geldſumme

einſenden würde. Eine Frau iſt unter dem Verdacht, den betreffender
Brief geſchrieben zu haben, verhaftet worden.

Große Fenersbruuſt. In Memmingen wurden geſtern
durch eine Feuersbrunſt mehrere Arbeiterwohnhäuſer eingeäſchert,
16 Familien find obdachlos. Einer der Abgebrannten
wurde wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet. Der Brand
dauert noch fort.

Erdbeben. Jn der Bezirksſtadt Kusnezk, Gouvernement Tomsk,
fanden geſtern früh und Miltags Erdbeben ſtatt zahlreiche maſſiv
erbaute private und fiskaliſche Gebäude, ſowie Kirchen erlitten ernſte
h Jn Barnaul ſelbſt wurde Mittags ebenfalls ein
leichter Erdſtoß verſpürt. zVon den galiziſchen Krawallen. Jn Zagorz gab es geſtern
eine förmliche Schlacht zwiſchen Bauern, Juden und Gendarmerie.
Alle Judenhäuſer ſind vollſtändig demolirt und ausgeplündert. Die
Eendarmerie vermochte gegen die große Menge der Bauern nichts
auszurichten, die Plünderer konnten daher ihrer Wuth freien Lauf
laſſen. Die Bewegung iſt zuſehends im Wachſen begriffen.

Sämmtliche Direktoren der Provinzial Fenerſozietäts
Anſtalten der Monarchie ſind in Poſen zu einer unter dem Vorſitz
des Provinzial-Landtagsmarſchalls von Dziemdowski ſtattfindenden
Berathung eingetroffen.

Unglück zur Sce. Das Segelſchiff „Margarete“ iſt in der
Oſtſee geſtrandet und ſein Kapitän Cartics ertrunken.

Berliner Chronik.
Einer Pulverexploſion auf dem Pionierübungs-

platz in der Haſenhaide iſt, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, an
Montag Morgen um 8 Uhr der 21 Jahre alte Sekondelieutenant
Erich Wollmann von der dritten Kompagnie des GardePionier
bataillons zum Opfer gefallen. Der n Lieutenant, ein Sohn des
Majors Wollmann, der von der Eiſenvahnbrigade zur Artillerie
und Jrngenieurſchule in Charlottenburg abkommandirt
iſt, ging geſtern in früher Morgenſtunde mit zwei
Mann zum Uebungsplatze, um als Munitionsoffizier des
Bataillons unbrauchbar gewordenes grobkörniges Schießpulver durch
Abbrennen zu vernichten. Der Pionierübungsplatz grenzt an die
Schießſtände des Alexander- Regiments und liegt gegenüber der
Siboldſtraße, von der ein Bretterzaun ihn trennt. Die Pulver und
Dynamitſchuppen liegen weit abſeits von der Straße. Aus einem
Schuppen ließ Lieutenant Wollmann durch die beiden Pioniere
zwei je einen Centner enthaltende Fäſſer mit Pulver nach
dem etwa 150 Meter von der Siboldſtraße entfernten Ab-
brennplatze ſchaffen. Während das eine Faß abſeits ſtehen
blieb, wurde der Jnhalt des anderen ausgebreitet, um auf
elektriſchem Wege entzündet zu werden, und zwar nicht der ganze
Centner auf einmal, ſondern durch jedesmaliges Verſchieben der

ündvorrichtung nach und nach in einzelnen Theilen. Die beiden
ioniere hatten ſich nach dem Ausſtreuen des Pulvers bereits

entfernt, noch weiter weg ſtand der Poſten des Uebungs
platzes. Der Offizier war allein noch bei dem Pulver zurück
geblieben. Da machte plötzlich ein donnerähnlicher Knall
die Luft erzittern. Eine ungeheure Staubwolke wirbelte
hoch empor, von den zum Theil hochgewachſenen, zum Theil ver
krüppelten Kiefern des Platzes flogen Aeſte und Zweige krachend und
ſauſend durch die Luft, an den Häuſern der Siboldſtraße klirrten und
zerſprangen Fenſterſcheiben. Nachdem ſich der Staub verzogen hatte,
ſah man an der Stelle, wo das Pulver ausgeſtreut gelegen hatte,
ein Loch von ungefähr 20 Metern im Umfange. Der
Sand war ganz geſchwärzt. Die beiden Pioniere, die der Luftdruck
umgeworfen hatte, ſo daß ſie ſich mehrmals überſchlugen, blickten,
ſobald ſie wieder zu fich kamen, vergedlich nach ihrem Offizier um,
während die Bewohner der benachbarten Häuſer deſtürzt an die
Fenſter geeilt kamen. Von dem Offizier war zunächſt
nichts mehr z ſehen. Erſt nach und nach fanden die beiden
Leute und der Poſten die einzelnen Theile ſeines in
viele Stücke geriſſenen Körpers. Dey Oderkörper und
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die Eingeweide fand man an einem Baume hängen das Geſicht war
dis zur Unkenntlichkeit verbrannt und verkohlt, der
waren nur noch Fetzen vorhanden. Die Beine lagen auf dem Schieß
vlatze des Alexander-Regiments, der linke Arm und ein Theil der
linken Bruſt waren noch hundert Meter weiter geflogen. Alle Theile
wurden geſammelt und zunächſt auf eine Raſenfläche niedergelegt

n einem Umkreiſe von Metern waren dieBäume wie Streichhölzer um geknickt. Der Luftdruck
hatte mit großer Gewalt nach allen Richtungen gewirkt. Auch an
der neuen Wache an der Ecke der Lehniner und Siboldſtraße
und an der katholiſchen Garniſonkirche waren Scheiben geſprungen.
In den Häuſern der Siboldſtraße erzitterte Alles auch im Jnneren;
in dem Hauſe Nr. 2 zerſprang ein Spiegel und eine Uhr flog von
der Wand herab. Merkwürdigerweiſe war das zweite Faß
Pul ver, das abſeits ſtand, von der Exploſion nicht er

riffen worden es ſtand noch unverſehrt da, aber mit
and. überſchüttet, als wenn man es eeingegrabenhätte. Wie das Unglück entſtanden iſt, wird man mit

Sicherheit wohl niemals feſtſtellen können. Nach einer Anſicht wäre
ein elektriſcher Funke in die ganze Maſſe auf einmal hineingeſprungen.
Das iſt aber kaum denkbar, da noch gar kein Strom hergeſtellt war,
es müßte denn ein Fehler in der weit abſeits gelegenen Batterie
und Zündvorrichtung vorhanden geweſen ſein. Richtig wird wohl
die zweite Darſtellung ſein, nach der der junge Offizier das Opfer
einer eigenen Unvorſichtigkeit geworden iſt. Lieutenant Wollmann
hatte, während er bei dieſer Arbeit Filzſchuhe tragen ſollte, Schaft
ſtiefel an. Wahrſcheinlich iſt nun durch Reibung der Stiefel mit
dem Sande ein Funke entſtanden und hat das Pulver entzündet.
Wollmann war ein ſehr fähiger Offizier und namentlich bei den
We waſten außerordentlich beliebt dieſe ſchwärmten förmlich
ür ihn.

Elf Garantiefondszeichner zur Zahlung verurtheilt.Der ſechſte Zivilſenat des Kammergerichts vertündele geſtern ſeine

Entſcheidung in der Berufung der Garantiefondszeichner der Berliner
Gewerbeausſtellung von 1896 gegen das Urtheil erſter Jnſtanz,
welches ſie nach dem Klageantrage des Arbeitsausſchuſſes zur Zahlung
der eingeforderten 50 Prozent der gezeichneten Summe verurtheilt
hatte. Der Senat erkannte dahin, daß die Berufung der hier in
Betracht kommenden Garantiefondszeichner Seiffert und Genoſſen
die erſte Serie der elf Verklagten und jetzigen Berufskläger gegen
das Urtheil der 12. Civilkammer des Landgerichts I koſten-
z lichtig zur ückzuwe iſen ſei. Gründe wurden nicht publizirt.

s iſt dies die erſte Entſcheidung des Kamn.ergerichts in der zahl
reichen Reihe dieſer Prozeſſe.

Gerichtszeitung
Die erſte Abtheilung des Prozeſſes Grünenthal, an

welcher die Geliebte des früheren Oberfaktors, Ella Goltz, deren
Mutter und Großmutter, ſowie eine Hebamme betheiligt ſind, be
ſchäftigte geſtern die erſte Strafkammer des Landgerichts J zu Berlin.
Auf der Anklagebank erſcheinen 1. die 63jährige zu Königsberg R.M.

eborene Wittwe Auguſte Eng 2. deren Tochter, die 45 Jahre alte
lara Julie Auguſte Sittig, geſchiedene Goltz, geborene Eng;

3. die jetzt 19 Jahre alte, in Bromberg geborene Ella
Klara Auguſte Goltz 4. die Hebamme Henriette Minna Heinecke,geborene Mieland. Ella Goltz hat ſich wegen verſuchten Verbrechens

gegen keimendes Leben, Frau Heinecke wegen Hilfeleiſtung zu dieſem
Verdrechen, Frau Eng und Frau Sittig wegen ſchwerer Kuppelei zu
verantworten. Sämmtliche Angeklagte ſind unbeſtraft; Frau Eng
iſt ihres leidendes Zuſtandes wegen aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen worden die übrigen Angeklagten wurden aus der Haft vor
Pnhrt Zu der Verhandlung waren nur der in Haft befindliche

berfaktor a. D. Grünenthal und eine Pförtnersfrau, ſowie als
mediziniſcher Sachverſtändiger der Geh. Medizinalrath Dr. Long geladen.
Von den Angeklagten ſchien Ella Goltz am wenigſten bedrückt zu
ſein. Das kleine, zierliche Perſönchen hatte ſich fein gekleidet, das
Haar ſehr ſorgfältig nach der neuſten Mode friſirt. Sie iſt weniger
ſchön, als intereſſant, und ihre lebhaften Augen betrachteten mit dem
Ausdrucke völliger Unbefangenheit Perſonen und Gegenſtände
Gerichtsſaale. Auch der Zeuge Grünenthal iſt nur von kleiner
Geſtalt auf ſein freundliches Geſicht hat die Unterſuchungshef
keine Schatten geworfen,
völliger Unbefangenheit den Saal.

Die Dinge, um welche es ſich handelt, ſind allgemein bekannt.
Pon Sitt'g, die damals noch Frau Goltz hieß, war 1895 in der

einſtube von Mogk (Oranienſtraße) Buffetdame. Dort lernte
der Oberfaktor Grünenthal ihre damals 16 Jahre alte Tochter
Ella kennen und trat bald zu dieſer in ein enges Verhältniß
Ihre Mutter verheirathete ſich dann mit dem Lithographen Sittig,
verlor ihn in Riga ſchon nach einigen Monaten durch den Tod und
kehrie nach Berlin zurück. Hier zog ſie in die Bärwaldſtraße. Dieaus 6 Zimmern ſeſehende Wohnung war auf den Namen der
Großmutter Eng gemiethet worden Grünenthal bezahlte aber
die Miethe und die Steuern und beſſtritt überhaupt den geſammten
Haushalt. Frau Eng und Frau Sittig ſollen nun nach der Be
hauptung der Anklage gar nichts gethan haben, um den vertraulichen
Verkehr des Grünenthal mit Ella zu hindern ſie ſollen im
Gegentheil das aus dieſem Verkehr ſich ergebende gute Leben nach
Möglichkeit auch für ſich ausgenutzt, ſie ſollen darauf hingearbeitet
haben, daß das Verhältniß zwiſchen Ella und dem an-

überaus wohlhabenden Grünenthal immer enger
ch geſtalte, und ſie ſollen auch zahlreiche werthvolle Geſchenke von

G. angenommen haben. Ella Goltz iſt im Februar 1897 Mutter
geworden durch Zufall iſt es zur Kenntniß der Behörden

daß ſie beſtrebt geweſen ſein ſoll, dieſes Ereigniß unter
eihilfe der letzten Angeklagten zu hintertreiben. Auf, Antrag des

wurde während der Verhandlung die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen.

Die fünfſtündige Beweisaufnahme hat dem Vernehmen nach die
Nichtzarrit aller Beſchuldigungen ergeben.

Als der als Zeuge vorgeladene Grünenthal zur Vernehmung
herbeigeholt wurde, kam es zu einer kleinen theatraliſchen Szene.
Ella Golz fing plötzlich an zu ſchluchzen und warf traurige
Blicke auf Grünenthal der gleichfalls zu ſſchluchzenbegann. Gleich darauf mußte bei einer etwas draſtiſchen Bemerkung
des Geh. Medizinalraths Long die Angeklagte ihr Taſchentuch vor
das Geſicht halten, um ihr Kichern zu verbergen. Dem Zeugen
Grünenthal ſpendete ſie durch Kopfnicken und Augenblinzeln ſo
freundliche Grüße, daß der Vorſitzende einmal ſich gezwungen ſah,

dies Verhalten ernſtlich zu rügen. Grünenthal ſelbſt
ſoll keineswegs den Eindruck eines ſehr verſchlagenen
Menſchen gemacht haben. Er ſpielte den Melancholiſchen
und machte ſeine Ausſagen mit etwas wehleidigem Augenaufſchlag
und matter, leiſer Stimme. Er erklärte, daß er ſich auf manche
Einzelheiten nicht mehr beſinnen könne, weil er an Schlafloſigkeit
leide „wenn es aber Ella Goltz geſagt haben ſollte, dann iſt es auch
wahr Er gab zu, daß er vor Weihnachten 1897 die Summe von
52 600 Mk. in. Werthpapieren der Ella Goltz geſchenkt habe, damit
ſie für den Fall ſeines plötzlichen Todes keine Noth leide. Von

Gelde hatte er ſich nach und nach 22 000 Mk. zurückgeben
aſſen.Der gleichfalls als Zeuge vernommene Ehemann der Angell.
Heinecke bekundete u. A., daß eine Gefängnißwärterin ihn beſucht
und ihm angeboten habe, ihn bezüglich ſeiner verhafteten Frau auf
dem Laufenden zu halten. Er habe dies abgelehnt, weil er ſolche
Durchſtechereien nicht liebe. Dieſe Wärterin hat ſich, als von der
Staatsanwaltſchaft gegen ſie eingeſchritten wurde, erhängt.

Der Staatsanwalt beantragt gegen Frau Eng 1 Jahr Ge-
fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, Frau Sittig 3 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt, Ella Goltz 6 Monate Gefängniß und Frau
Heinecke 1 Jähr Zuchthaus und 1 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichts
hof verurtheilte Frau Eng zu 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt, Frau Sittig zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt, Ella Goltz 3 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von
1 Monat auf die Unterſuchungshaft. Frau Heinecke wurde frei
geſprochen.
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aft noch
und auch er betrat mit dem Ansdrücke

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Juni.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

StadtverorduetenVerſammlung. In der geſtrigen öffent
lichen Sitzung wurde prinzipiell die Erweiterung der Volksſchulen an
der Liebenauerſtraße und Erbauung einer Turnhalle daſelbſt gut-
geheißen weiter erfolgte die Bewilligung von 15 800 Mk. zur Aus
beſſerung der Stützmauer des nördlichen Grabens der Moritzburg,
ſowie zur Entwäſſerung, Regulirung und Bepflanzung der Burg-
gräben. Die Entſchädigung für das vom Grundſtück Martinſtraße 14
zur Straße entfallende Land (24 qm) wurde auf 50 Mk. ſtatt früher
auf 45 Mk. für den qm feſtgeſetzt. Ferner wurde beſchloſſen das
ſtädtiſche Grundſtück Moritzkirchhof 4 vom 1. Okt. d. J. ab bis zur Fertig
ſtellung eines ausreichenden Baues für das Aſyl für Obdachloſe an die
Armen- Direktion zu Aſylzwecken zu überweiſen. Nach Genehmigung eines
Nachtrages zu dem in Kraft befindlichen Statut über die Kanal
r erklärte ſich die Verſammlung dazu bereit, die
Sache der VolkskaffeeHalle auf dem Triangel vor dem Steinthor
auf ſich beruhen zu laſſen und vom Magiſtrat nicht mehr die nach
trägliche Einholung der Genehmigung der Verſammlung zu verlangen,
jedoch wurde der Magiſtrat erſucht, in Zukunft auch in zweifelhaften
Fällen die Genehmigung der StadtverordnetenVerſammlung einzu-
holen. Weiter wurde u. A. noch der erſten Kinderbewahranſtalt eine
Beihülfe von je 600 Mk. für die Jahre 1897 und 1898 bewilligt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
22. Halle, 20. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) Beim König-

lichen Landgericht begann heute die vierte diesjährige Schwurgerichts-
periode. Den Vorſitz führt Herr Landgerichtsrath Doehner, als
Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath Lütt i ch und Land-
richter Lehmann. Staatsanwalt: Herr Staatsanwaltſchafts Rath
Günther, Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt Wippermann.
Von den Geſchworenen wurden folgende Herren aus-gelooſt: Kaufmann Otto Wilhelm Unterteutſchenthal,
Bankier Meyer Apelt-Halle, Gutsbeſitzer Albert Lichtenſte in
Nauendorf, Kaufmann Kurt GravenhorſtHalle, Gutsbeſitzer
Friedrich Fr ö be Steuden, Rentier Otto Grebbin-Halle, Guts
beſitzer Guſtav Creutz mann Schwerz, Gutsbeſitzer Ferdinand
Brand t-Eismannsdorf, Rentier Feodor Hühnicke Wettin,
Fabrikbeſitzer Karl Buſchmann Halle Dr. phil. Friedrich
Bechtel- Halle und Rittergutsbeſitzer Albert Finger Mößlitz.

Als Angeklagter wurde aus der Unterſuchungshaft vorgeführt der
Arbeiter Franz Röhrig aus Zörbig, geboren zu Golbitz am
17. Dezember 1865, beſchuldigt eines am I. März ds. Js. zu Löbejün
an der unverehelichten E. vorgenommenen gewaltſamen Sittlichkeits
attentats. Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung
endete mit Verurtheilung des Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt. Berückſichtigt wurde außer den vielen
Vorſtrafen, darunter auch eine wegen thätlicher Beleidigung einer
Frau, die äußerſt rohe und gewaltſame That des Angeklagten auf
öffentlicher Landſtraße.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 22. Juni Wenig veränderte Temperatur,
woltig, vielfach Regen.

Waſſerſtäude dedeutet üder, unter Null.)
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchz
Strautzfurt 19. Juni 7 1,20, 20. Juni 7 1,20.
e 23. 184. 21. 184.Trotda. 20. 180, 21. 4 1,75. 0,02Uisleden 19. 4 1,02. 20. i. 6004
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Am 1. Juli d. J. wird in Unna eine von der Reichsbank-

hauptſtelle in Dortmund abhängige Reichsbanknebenſtelle mit
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. 4. Ledend, 2 Schlachtgewicht.

Zum Verkaufs I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un

z. d d. z. d. tauft verkauft

62 Kinder, S a u a S a 52 2davon 14 Hehſen, 34 S 32 2 30 144 Färſen, 39 2 31 29 a 4 n26 Küde, 30 28 26 268 Bullen, 31 7 29 S 27 e 811 Kälber, 40 38 e 36 11 c89 Hammel, Schafe, 28 e 26 e 24 89davon Lämmer, i v e m l114 Schweine, davon114 Landſchweine, e 660 2 54 e 52 99 24
Geſchäſtsgang: ſlott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Juni 1898.

Auftrieb: 432 Rinder, und zwar: 189 Ochſen, 15 Kalben, 142 Kühe, 86
Bullen; 344 Kälber; 661 Stück Schafvleh 959 Schweine, und zwar: 959 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2396 Thlere.
Marktpreiſe für 80 Kllog. in Mk.

Thier i Le zeichnung 2
Ochſen t m ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 65ren

7) junge fleiſchige, nicht auekgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 656
9) gering genährte jeden Alters 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 633) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 7 664) mäßig genährte Kühe und Kalben c 525) gering genährte Kühe und Kal ben 2 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw.rthes S 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte 52Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 45
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40 2
3) geringe Saugkälber 354) ältere gering genährte (Freſſer) SSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31
2) ältere Maſthammel 29 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (NMerzſchafe) 2

Sqhweine: 1) vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1, Jahren 6592) fleiſchige 563) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 50
9) ausländiſche (aus 2Verkauf:

460 Rinder, und zwar
Geſchäſtsgang:

168 Ochſen, 13 Kalben, 128 Kühe, 81 Byllen langſam
343 Kälber

635 Schaſe u947 Schweine

Chemnitz, 20. Juni. Schlacht und Viehhof. Auftried
von heute 364 Rinder, 73 Kälber, 533 Hammel, 889 Landſchweine,

Preiſe Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 7 Jahren 59-61 2) junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 57—58 3) mäßjg genährte junge

gut genährte ältere 52-56 gering genährte jeden Alters
A. Kühe und Kalben (Färſen): 1) vollfleiſchige ausge

mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihes 58--61 2) volllfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 55-
58 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 52—54 4) mäßig genährte Kühe und Kalben
48-—51 5) gering genährte Kühe und Kälben 4247 M.
Bullen: 1) voüufleiſchige höchſten Schlachtwerthes 54- 56
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—53
3) gering genährte 50—51 Kälber: feinſte Maſt (Vollmilch
Maſt) und beſte Saugkälber 43--45 2) mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40—42 9) geringe Saugkälber 39 4) ältere
gering genährte (Freſſer) Schafe 1) Miſtlämmer und
jüngere Maſthammel 29—31 2) ältere Maſthammel 26-28 A.
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) M
Schweine 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 18 Jahren 56—58 2) fleiſchige 53--55
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 46-50 Die
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg., bei Rindern für Schlachtgewicht,
bei Kälbern und Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für
Lebendgewicht unter Gewährung von 20-22 Kg. Tara für je 1
Stück. Tendenz mittelmäßig.

Frankfurt a. M., 20. Juni. (Amtliche Notirung der Viehmarktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 428 Ochſen, 25 Bullen,

628 Kühen, Stieren und Rindern, 246 Kälbern, 147 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 946 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 66-—68
II. Qual. 62 bis 64 Bullen I. Qual. 54——56 II. Qual.
50—52 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 63-65 II. Qual.
52——35 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 65--68
II. Qual. 54—57 Hammel I. Qual. 62-—-64 II. Qual. fehlen.
Schweine I. Qual. 59-—60 4, II. Qual. 59--60

Elberfeld, 20. Juni. Auftrieb: 691 Stück Großvieh, 922
Schweine, 369 Kälber, 207 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 64-
67 Mk., 2. Qual. 59--63 Mk., 3. Qual. 55 Mk., Jungvieh 50
bis 55 Mk., Schweine 1. Qual. 57--58 Mk. 2. Qual. 54—56 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65—-75 Pfg., Schafe 955-63 Pfg.
pro z Schlachtgewicht. Häute toſteten 27 42 Pfg., Fett 18 Pfg.

pro kg.Haunover, 20. Juni. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 252 Stück Großvieh, 422 Schweine, 40 Kälber, 383
Hoammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 50—56 Schweinen 52—56 Kälbern 60 -75
Hammeln 5565

Marktberichte.
CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsö-Stelle.
20. Juni 1898.

4) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizer Roggen Gerſte Hafer
Mittelmark, Priegnitz 200-210 125 150 150 180 189-195
Neumart 220-230 130 154 150 160 140--180
Lauſitz 180-220 135--165 135--160 150 180
Magdeburg 180--218 135--155 160--195 160 185
Altmark 188 225 132 155 165--190188-225 134156 170 175 155--180

180 220 140-168 170--200 164-190
190--240 150 180 150--200 160 190
190--204 140 150 145--150 145--154

Merſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtl. d. Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz) 239 160 130 160Anklam (Platz) 195 135 140 150Danzig 184--194 146 152 142Königsberg i. Pr. 207 131 142 7 148Lyck 192--1971 157 162 152--1571 1422160
Tilſit 208--212 124--140 2 rBreslau 171--204 138--155 140--160 159 165
Striegau 175--203 142--158 145 165 158 170
Ramslau e 148 153 a 158 163Leobſchütz 185188 a 158 164Poſen 185--206 135--144 136 152 139 152
Bromberg 200 143--145 SGneſen 196 142 144 162Kempen 185--200 142-150 140 147
Kiel 215--225 155--195 145--155 160--170
Hadersleben 200--215 145--155 135--140 160--167

Kaſſel 200 160 160170Diez 231 173 177 2 172 174b) Nach privater Ermittelung:
755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin, Stadt 202 143 S 173Stettin, Stadt 204 143 150 148Königsberg i. Pr. 206 141 2 148Breslau 205 156 163 168Poſen 206 144 152 152Neuß 215 160 160Mannheim 210 1473 2 150Hamburg 202 148 152c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 20. Juni am 18. Juni
Von Newyork nach Berlin Weizen 797 Cts. C 176,40 180,00

Chicago 7 7,15s 176,75Liverpool 193,85 210,00Odeſſa 200,50 202,00v 7 146,00 146,00Riga 198,25 209,00a a 134/50 138,50Zu Se 190,50 193,75Von S

2

Amſterdam nach Köln hl. fl. e
Roggen bl. fl.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamdurg, 20. Juni. Weizen ioco feſt, dolſtein. loeo neuer 197208 Mt.
Koggen loco feſt, neslendurg. loco geuer 145 165 Mk. ruſſiſcher loco feſt.
loco neuer 96., Mais 97. Gerſte ſeſt.Wien, 20. Juni. Weizen per MaiJuni 11,90 &d., 11,95 Br., or. Herbſt
9,09 Gd., 9,11 Br. Roggen pr. Herbſt 7,12 Gd. 7.14 Br., als per Nat-
Juni 5.15 Gd, 5,16 Br. Hafer ver MaiJuni 7,40 8Sd., 7,45 Br.,

Ven, 20. Juni. Weizen loco behauptet, per Juni 11,15 Gd., 11 25 Br., pr.
Herdſt 9,14 Gd. 9,16 Br., Roggen Se Herdſt 6,82 Gd., 6,83 Br. Hafer vr.
Heröſt 5,63 Gd., 5,65 Br. Nals per Juni 489 Gd., 4,91 Bo., pr. Juli 4 89 Gd.,
4,91 Br.S Paris. 20. Juni. (Unfangsbericht.) Veizen flau, vr. Juni 25 25, vor. Juli
24,60, per Juli-Augun 23,45, pr. Septbr.-Dzbr. 21,15. Koggen matt, pr. Juni
18,75, ver Sotbr.Dzbr. 13,25.

Barits, 20. Juni. (Schlutdericht.) Wenen ruhig, ver Juni 2565, pr. Juli
25 (0, pr. Juli- Auguſt 24,05, pr. Sptbr.-Dzbr. 21,40, Roggen matt, pr. Juni 19,40,
pr. Sotbr.-Dzbr. 13,35.

Antwerpen, 20. Juni. Weizen ruhig weich nd. Hafer
rvihg. Serüe bedauvtez.

Amſterdam 20. Juni. Weizen auf Termine ſtetig do. vor. Närz
per Novbr. 180. Roggen loco do. auf Termine flau, z. Närz per
Mai vr. MaliAug. ver Juli vr. Oktober 115.

London, 20. Juni. An der Küſte 6 Getzenladungen angedoten.

Roggen

PiewYort. 20. Juni. (Telegrawm.) Rotder Winrerweizen Velten loco
82: Ler Juni 77* ver Jult 72: 2 or. Se ztbr. 722 or. Dr. 362 t
Mais vr. Juli 372,, vor. Septor. 38 Mehl 2,75. Getreideiracht 3.

Cbicago. -0. Juni. (Telege.) Geuen pr. Juli 72, pr. Sptbr. 67
Nals ver Juli 325,.



Zucker.
Hamburg, 29. Juni. (Schlußdericht.) Rüben- Rohzucker l. Vroduet Baſis 88

Kendement neue Uſancc, frei an Bord Hamburg pr. Juni 6,60, ver Juli9,65, ver Auguſt 9,70, ver Oktober 9,55, pr. Dzbr. 9,62 ver März 9,80 Ruhig.
LZondan. 20. Juni,

d Sh. 72,, d. träge.

20. Juni.
Kaffee.

962 Broz, Japaqzucker 125 ſtetig, RüdenRohzucer loco

Anfangs bericht.) Kaffee. Good average Santos. JuliHambu
20,25, Seotember 29,50 G., Dezember 30,00 G., März 309,50 G.

Hamburg. 20. Juni.

Havre. 20. Juni.

Schlußbericht.Juli 29 00 G., Seotember 29 25 G., Dezember 30.00 G., März 30,50
(Anfangsbericht.) Kaffee in New Hort ſchloß mit 0 Points

Baiſſe. Rio 10,000 Sack, Santos 6000 Sack,
Havre, 20. Juni. (Schlußbericht.)

September 35,75, Dezember 36,25. Tendenz: Ruhig.

Kaffee. Nur für Good average Santos,

Kaffee good average Santos Juni 35,50,

Amſterdam 20. Juni. Japa-Kagfee gooo ordinary 35,

Vetroleum.
SBremen. 20. Junk. Vetroieum. Faß zollfrei. Standard whlke loco 6 05 Gr.
Hamburg, 20. Juni. Verroleum ruhig. Standard wollte ioco 585 Br.
Antwerven, 20. Juni. (Schlusdericht. Kafintrtes Tove verß loco 175,, bez.

u. Br. Juni 17 Br., pr. Juli 172 Br., Sotbr. 18 Br. Tendenz
Spiritus.

Branntwein 45 Vol O für 209 Kilogr. ohne FaßNordhauſen, 20. Juni.

Feſt.

ab Brennerei 68,00--70,00 Mk., Branntwein 40 Vol für 106 Kilogr. desgl. 62,00 bis
64,090 Mk., nach Angade der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelekommer notirt

Verlin. 20. Juni. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Markt Verdrauchsabgabe
iſt heute von den Cursmatlern mit 63,00 M. gehandelt worden, 50er Waare mit —,060 M.

VBreslau, 26 Juni. Sviritus ger 100 2tter 100 Brozent exet. 59 Mk. Verbrauchsabgabe per Juni 72 50 G., do. 70 Mart Verdrauchsabgabe per Juni 52,50 G.
,00 bz. S

G. 9

Hambvureg, 20. Jnmi. Sotritus

z

Stettin, 20. Juni. Spiritus loco ohne Faß nit 70 Mt. Kouiumſteuer 52,80 bz.

ſtill, Juni 23, G., JuniJuli 22, G.

Oele.
Hamburg, 20. Juni.
Köln. 20. Juui.
Varis, 20. Juni. (Anfangsbericht.)

Oelſaaten. Fettw
Räüdöl (unverzolt) ruhig, ioco 52,00 Br.

Rüdöl (oco 56,50. Oktbr. 53,30.
z ave: ruhig

JuliAuguſt 54,50, September Dezember 54 50.

Nordhauſen, 18. Juni.
Hülſenfrüchte.

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mt. ver 100

Kartoffeln. Stärke.
Berlin, 20. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 26,00 Nk., Kartoffelmehl

26,00 M.. feuchte Stärke Mt.
Nordhauſen 18. Juni. Kartoffeln 6,00—7,00 Mk., per 100 Kllogramm.
Hamburg, 18 Junt. Kartofjelſtärke. prima Waare vrompt 25--25 NMk.,

Sieferung Juli-Auguſt 25--25 Mtk., Kartoffelmehl,
26 M. Lieferung Juli Auguſt 26-26 MNk., Superior Stärke 251—26 NRt,
Superior-NRehl 26 —27 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Knochen 1,60 Mt.,

gramm, Eier 2,60 2,80

Firkins 50 Klgr.

mittel 12

Nordhauſen 18. Juni. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mt., von der Keule, ohne
Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mt., geräucherter Speck 1,60--1,80 Mk.

Hammelſleiſch 1,10--1,20 NRt., Kalbfleiſch 1,10 -1,20 Nk., Sand utter 2,00 M., Speiſe
dutter 2,20 2,40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,50-—2,60 Mk., Eier 0,87--0,94 Mt. ver 1 Kilo

Mk., Käſe 4,00-—-5,00 Mt. ver Schock.Hamburg, i8. Juni. Schmalz. Squire Schmalz in Tierces 33,00 Rark. in
5350 Rt., in Eimern à 25 Klgr. 34,00 Nt., in Eimern à 12 Klar

84,50 Mt. Pare Lard Kingan 33,00 Mk. für Tierces per NettoCentner, Alles unverzollt,

d Fiſche.Hamburg, 18. Juni. Steinduti 65 Pfg., kleine 48 Pfg., Seezungen 100 Pfg.,
kleine 50 Bfg., Kleiße, große 60 Vfg., kleine 28 Pfg., Rothzungen 22 Pfg., d
65 Pfg., Schollen, große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſiſche, große 18 Pfg.

Silberlachs 95 Pfg.,
Lachsforellen 135 Bfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 18 Pfg., Hummer, lebende 175 Pfg.
Cabliau, große s 10 Pfg., kleine 10 Pfg., Sengfiſch 9 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blauſiſch 9 Pfg.

Pfg. tleine 8

Schnepel Pfg.

Fif

Vfg., Lachs, roth. 120

prima

aarer

Kochlinſen 32,00-40,00 Nt., Kocherbſen 7720 Mk.,
Kilogramm

Kartoffelmehl.

Käſe.

Pfg.,

0

Juni 54,25, Juli 54,25,

Waare prompt 26 bis

Leipzig 20. Junk,
ver Juni 3,60 M., per

per Januar 3,50 Mk., per
3,471 Mtk., per Mai 3,471 Mk.

Sremen, 20. Juni. BaLiverpool, 20. Juni.

Juli- Auguſt 32 Wertd,

Amſterdam, 20. Junk.
London, 20. Juni.

45 gh 10 d

Baumwolle and Wonre
Kammzug Terminhandel.

än. et eben r83,52 Mk., per Okto ver em 2bruar 3,17 Mk. per März 3riſ, Rt., per Aprü

Per JunkJuli 32 Verkäufersreis,
AuguſtSeptember 32 Verkäuferoreis, r
September Oktober 32 Käuferpreis,
Oktober November 32 Verkäuferpreis MärzApril 3 Ver äuferprets,

Rio de Janeiro, 138. Junk,
Buenos Anres, 17. Junt.

Auguſt 3,55

Umſatz Ballen. Tendenz: Feſt.

Metalle.
Sancazinn 41

Düngemittel.
Hamburg, 18. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,40 Nark.

Wechſel auf London 7.,
Goldagio 166,00.

0

La Blata. Grundwuſter B.
NMk., per

ver Dezember 3,50 Mk.
Sevtem

umwolle. Williger. Aptano niddling loco 33,75 Pfg.
(Schlußd.) Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 300 Ballen.
Niddling amerikaniſche Lieferungen Sketig.

per November Dezember 32 Verkäuferpreis,
Dezember Januar 32 Verkäuferpreis,

nuar Februar 322 Werth,
ebruar März 32 Käuferpreis,

Sfler 27 Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Mongie
4915 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 137 Lſtrl., Zinn 687 Lſtrl., Zink 20 2

Glasgow, 20. Juni, (Schlußbericht). Roheiſen. Rixed numbers warrants

ander

der
ſondern

Berantwortlic für die Kedaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9—-12 Udr Vormittags Alle die Redaktion derreffenden
Zuſchriften ſind nicht v erſön lich

Valleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreiſtren.

Sr. Vlrichstr. 17.

lediglich Am die Redaktion

e CJuli non 23 G., AnguſtSotbr. 23i, G. 6 Stroh. Heu. au, Heu 5,00-550 t. kür elliccioni O. Fernsprecher 813.
aris, 20 Junt. (Anfangsbericht.) Sviritus behpt. Juni 48,75, Juli 48,75 G., Nordhauſen 18. Juni, Richtſtroh 3.09 —3 7100 Be Zoohzeits- und GelogenheitsgesohenKe.
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do. Cred. 100, 58 e e T Oeſterr. Lokalbahn e h 100,75 S Rhein Weſtf- Bank h Ae 123 6 Wilbelmshütte e e 21 70,75 G Feanz. Banknoten er 100 Fres. 30/85
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wew 7

e 000 MarieInmkliche Herkannkmachungen.

Bekanntmachung.

Die Halleſche Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik vorm. Wolff
Meinel hierſelbſt beabſichtigt auf ihrem Grundſtück Thurmſtraße 125 einen Luft
druckhammer aufzuſtellen.

In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung wird dieſes Vorhaben mit
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebrächt, etwaige Einwendungen gegen
das Unternehmen innerhalb einer Friſt von 14 Tagen bei dem unterzeichneten
Stadtausſchuſſe ſchriftlich in zwei Exemplaren einzureichen, oder zu Protokoll zu er
klären, indem die
dieſer Friſt Einwendungen nicht mehr angebracht werden können.

Die Zeichnungen liegen während der Dienſtſtuden in dem Bureau des Stadt
ausſchuſſes, Rathhaus (Waagebäude), Zimmer Nr. 30 zur Einſicht aus.

ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf

Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt
Termin vor dem Kommiſſar des Stadtausſchuſſes, Herrn Stadtrath Winter, auf den

6. Juli d. Js., Vormittags 9 Uhr
in der Rathsſtube, Waagegebäude Zimmer 25, anberaumt worden.

Die Unternehmerin und die etwaigen Widerſprechenden werden bier
durch zu dem Termine unter der Verwarnung eingeladen, daß im Falle ihres Aus-
bleibens die Erörterung der Einwendungen gleichwohl erfolgen wird.

Halle a. S., den 18. Juni 1898.
Der Stadtansſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.

auf den

in der Rathsſtube, Waage i
Die Unternehmerin und die etwaigen

dem Termine unter der Verwarnung eingeladen
die Erörterung der Einwendungen gleichwohl erf

Halle a. S., den 18. Juni 1898.

Die vereinigte Pommerſche Eiſengießerei und Halleſche Maſchinenbau
Anſtalt vorm. Vaaß Littmann beabſichtigt auf ihrem Grundſtück Deſſauer-
ſtraße 5 einen Luftfederhammer aufzuſtellen.

In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung wird dieſes Vorhaben
mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß
gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt von
Stadt-Ausſchuſſe ſchriftlich in 2 Exemplaren einzureichen oder zu Protokoll zu er-
klären, indem die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf
dieſer Friſt Einwendungen nicht mehr angebracht werden können.

Die Zeichnungen liegen während der Dienſtſtunden in dem Bureau des
Stadt Ausſchuſſes, Rathhaus (Waagegebäude), Zimmer Nr. 30, zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventl. rechtzeitig erhobenen Einwendungen
iſt Termin vor dem Kommiſſar des Stadtausſchuſſes, Herrn Stadtrath Winter,

6. Juli d. J., Vormittags 92 Uhr
gebäude Zimmer 25, anberaumt worden.

ebracht, etwaige Einwendungen
4 Tagen bei dem unterzeichneten

Widerſprechenden werden hierdurch zu

daß im Falle ihres Ausbleibens
olgen wird.

Der Stadt- Ausſchuß des Se reiſes Halle a. S.
y.von Hol

Schulen ſoll im Wege der
Angebote ſind bis Monta

Stadtbauamte einzureichen, wo
auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 20. Juni 1898.

Ausſchreibung.
Die Ausführungen von Maler und Anſtreicherarbeiten in den ſtädtiſchen

Wettbewerbung in ſechs Looſen vergeben werden.
den 27. Juni, Vormittags 10 Uhr auf demibſt die Bedingungen und

eichnungen ausliegen,

Der Stadtbaurath. Genzmer.

Acker zur 1. Stelle.

ſuche per ſofort oder ſpäter auf meinen
Landgaſthof mit 25 Morgen erſ

Gefl. Offerten erbitte unter Z. 7432
an die Expedition dieſer Zeitung.

dieſer Zeitung erb.

40. 000 Mark
per ſofori oder 1. Juli zur 1. Stelle auf
mein hochherrſchaftliches großes Zinshaus,
Mitte der Stadt, geſucht. Miethsertrag
2809 Mk

Angebote sub Z. 7433 an die Exped.
7432

e liegende größere,
ärtnerei zu

dieſer Zeitung.

13., 500 Mark
ſuche per 1. Juli auf meine dicht bei

ſehr rentable
leihen und erbitte gefl.

Offerten sub Z. 7434 an die Exvped.
[7434

230000
Acker auszuleihen.

Mark,
auch getheilt, zu billigſtem Zinsfuß auf

Geſuche

Z. 6550 an die Exp. d. Zig. erb.
unter

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs Beilage per Heueſchen Zeitung.

142. Halle a. S., Dienstag den 21. Juni. 1898.
„Nun ſiehſt Du Der muß ein Konzert arrangiren, in dem

[Nachdruck verboten.] wir auftreten, Du als Pianiſtin, ich als Sängerin.“
Milly ſenkte das Haupt. Der Gedanke gefiel ihr, aber ſe

7 Hinaus in die Welt. war doch zweifelhaft, ob er ausführbar war.
8) Roman von O. El ſt er.

Mit welchen frohen, ſtolzen Hoffnungen war Milly vor
faſt einem Jahre von Hennigerode abgereiſt. Jn welch'
ſonnigem, goldigem Glanz ſah ſie die Zukunft, die Welt vor
ſich liegen. Wie ſchön hatte ſie ſich die Rückkehr in die
Heimath als ruhmgekrönte Künſtlerin ausgemalt. Und jetzt

Als unbekannte Pianiſtin, als mühſelig um ihr Leben
kämpfende Muſiklehrerin kehrte ſie heim und mußte ſich ſelbſt
geſtehen, daß ſie, um dieſes Lebensloos zu ziehen, ihre Heimath,
ihr Elternhaus nicht hätte zu verlaſſen brauchen. Und wie
häßlich hatte ſich ihr die Welt des Ruhmes, die Welt der
Kunſt entſchleiert! Sie ſchauderte bei dem Gedanken an all das
Demüthigende, das Erniedrigende, welches ſie im Laufe dieſes
Jahres hatte ſehen und erleben müſſen. Jhr Stolz war da
durch aber nur noch mehr gehoben und erſtarkt. Sie wenigſtens

wollte nicht von den Jdealen der Kunſt und des Lebens ablaſſen;
ſie wenigſtens wollte nur ihrer eigenen Kraft und Thätigkeit
ihre Stellung in der Welt verdanken.

Während Milly in Gedanken verſunken daſaß, ſchaute
Jenny Völkerding mit neugierigen Augen auf die grüne Berg
kette, welche ſich an der linken Seite der Bahn erhob, indeß
an der rechten Seite das Gelände allgemach in eine weite,
ſonnenüberſtrahlte, mit vielen Dörfern und Weilern bedeckte
Ebene überging. Jenny's Heimath lag in Oſtpreußen. Sie
hatte noch niemals einen Berg geſehen und vermochte ſich von
einem zuſammenhängenden Gebirge kaum eine klare Vorſtellung
zu machen. Um ſo begieriger war ſie, die bergige Heimath
Milly's kennen zu lernen. Aber ihr praktiſcher Sinn verband
mit dem Gedanken an die Schönheit der Berge zugleich einen
praktiſchen Zweck.„Jſt in Hennigerode nicht ein Sommertheater, Milly

fragte ſie plötzlich.
Milly ſchrak aus ihren Gedanken empor. „Jch weiß es

nicht, Jenny,“ entgegnete ſie zerſtreut. „Zuweilen ſpielt dort
des Sommers eine fahrende Geſellſchaft aber nicht immer.
Ob ſie dieſen Sommer nun wieder da iſt, weiß ich wirklich
nicht.“„Aber Hennigerode iſt doch ein veſuchter Sommeraufenthalt

für die Berliner und andere Großſtädter?“
„Gewiß. Jch erinnere mich, daß die Zahl der Sommer

fremden oft die Dreitauſend überſchritt.“
„Ei, dreitauſend, Milly da iſt etwas zu machen.“
„Etwas zu machen? Wie meinſt Du das?“
„Da ſieht man wieder die unpraktiſche Schwärmerin,“

lachte die kleine Sängerin. „Du haſt doch gewiß Bekannte in

der Stadt, die ſich für Muſik intereſſiren und zugleich in dem
Kurkomitee oder der Fremdenkommiſſion oder wie das ſonſt
heißt, ſitzen.

„Ja, der Rechtsanwalt Doktor Hartung iſt Vorſitzender

des Komitees.“

I

„Wenn das Konzert nur beſucht wird meinte ſie
zögernd.„Närrchen, glaubſt Du, die tauſend Fremde, die ſich in

Deinem Heimathsneſt verbergen, langweilten ſich nicht ſträflich
und würden eine ſolche Zerſtreuung nicht mit Vergnügen be
grüßen? Und dann die Reklame! Jch ſehe ſchon die Zettel an den
Anſchlagsſäulen: Großes Konzert von Fräulein Jenny Völker
ding, KoloraturSängerin aus Berlin, und Fräulein Emilie
Sander, Pianiſtin und Eehrerit am Kgl. Konſervatorium zu
Berlin„Aber ich bin ja noch Schülerin

„Schadet nichts. Klappern gehört zum Handwerk. Jn
einer Randbemerkung wird dann darauf hingewieſen, daß Du
ein Kind Hennigerodes biſt. Du ſollſt einmal ſehen, wir er
halten einen ausverkauften Saal und machen ein famoſes Ge
ſchäft. Wenn Du mich mit Doktor Hartung bekannt
machen willſt, werde ich Alles beſorgen. Jſt der Doktor alt
oder jung

„Ja, Anfang der Dreißiger.“
„Ach, um ſo beſſer,“ meinte Jenny lächelnd und ordnete in

koketter Weiſe ihre flachsblonden Stirnlöckchen. Dann trällerte
ſie ein luſtiges Liedchen und blickte in ſchönen Hoffnungen ver
ſunken erwartungsvoll dem Städtchen und Schloß Hennigerode
entgegen, denen ſie ſich jetzt mehr und mehr näherten.

Mit ſchrillem Pfiff, ſchnaubend und keuchend, fuhr der
Zug in die Bahnhofshalle ein. Die Coupeethüren wurden auf
geriſſen, die Schaffner und Gepäckträger eilten hin und her,
die Reiſenden ſuchten nach ihrem Gepäck, nach Hoteldienern,
nach ihren Angehörigen Umarmungen, frohe Begrüßungen,
Lachen und fröhliche Rufe; helle, duftige Sommerkleider, bunte
Sonnenſchirme, blumengeſchmückte Hüte, Kinder in weißen
Röckchen, Knaben in phantaſtiſchen SommeraufenthaltsAnzügen,

Herren in weißen, luftigen Jacketts und Mützen von den
ſonderbarſten Formen, das Alles wirbelte durcheinander, daß
Jenny Völkerding meinte, in einem Weltbade zu ſein, und für
ihren Plan die weitfliegendſten Hoffnungen faßte.

„Hurrah! Hurrah! Hier iſt ſie Milly Papa,
Mama hier iſt ſie!“ riefen jauchzend zwei Knaben und im
nächſten Augenblicke fühlte ſich Milly von den hoffnungsvollen
Brüdern und Obertertianern Ernſt und Waldemar ſtürmiſch
umarmt.

Glühend in der Aufregung des Wiederſehens und von der
Hitze des Sommertages drängte ſich die Frau Räthin durch die
Menge, gefolgt von ihrem Gatten und Werner Steinmann und
Grete. Und dann ging es an ein Umarmen, Küſſen, Hände
ſchütteln, als ob es nie ein Ende nehmen ſollte. Jenny
Völkerding ſtand daneben, als ob ſie vollſtändig vergeſſen ſei.
Ein etwas mokantes Lächeln ſchwebte auf ihrem pikanten Ge
ſichtchen und ſie rümpfte das kecke Näschen, als ein elegant ge
kleideter Herr mit einem großen, prachtvollen Blumenbouquet
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ſich durch die Menge drängte, ſich tief vor Milly verbeugte und
ihr den Blumenſtrauß überreichend ſprach: „Die Heimath grüßt
die zurückgekehrte, gottbegnadete Künſtlerin.“

„Ah, Herr Doktor Hartung die herrlichen Blumen
meinen herzlichen Dank

Milly ſtreckte ihm die ſchmale feine Rechte ent
gegen, die der Ueberbringer der Blumen ehrerbietig an die
Lippen zog.Jenny betrachtete den Herrn aufmerkſam, Alſo das war

Doktor Hartung, der Protektor Millys, der Bruder der würdigen
Frau Rautmann und Vorſitzender des Kurkomitees in Hennige-
rode! Mit dem geſchulten Blick der Großſtädterin erkannte
Jenny ſofort, daß Doktor Hartung der geeignete Mann war,
ihren Plänen zu dienen. Jetzt verſtand ſie auch den Stolz und
die Wichtigkeit, mit denen Frau Rautmann von ihrem Bruder
dem Rechtsanwalt und fürſtlich Hennigerödiſchen Notar, zu
ſprechen pflegte.

Endlich erinnerte ſich Milly der Freundin und ſtellte ſie

den Verwandten und dem Doktor Hartung vor. Dieſer überflog
mit einem raſchen, forſchenden Blick die zierliche Geſtalt Jennys,
die in dem feſchen Reiſeanzuge, das leichte Hütchen keck auf die
blonden Locken gedrückt, allerliebſt und äußerſt pikant ausſah.
Freilich gegenüber der ſchlanken, edlen Erſcheinung Millys nahm
ſie ſich aus, wie ein niedliches Waldblümchen gegenüber einer
herrlichen Lilie, deren Bild edle und erhabene Empfindungen
in unſerer Seele erweckt. Aber Doktor Hartung liebte den
Duft der niedlichen Waldblume mehr, als die ſtolze Keuſchheit
der Lilie.

„Gnädiges Fräulein ſind Sängerin fragte er.
„Ja, Herr Doktor. Jch möchte wenigſtens eine werden,“

entgegnete Jenny keck und lachte ihn mit ihren weißen Zähn-
chen an.Ein Schwingeln umſpielte die Lippen Hartungs. Das war

Großſtadtluft!

„Konzert oder Theaterſängerin?“ fragte er leiſer.
„Wie es kommt, Herr Doktor
„Aha,“ dachte Hartung, „ſie weiß die Gelegenheit praktiſch

zu erfaſſen.“
Der Aufbruch der kleinen Geſellſchaft unterbrach ihr Ge

ſpräch. Werner Steinmann und die beiden hoffnungsvollen
Obertertianer hatten ſich mit dem Gepäck Millys und Jennys
beladen und trabten voraus.
die von Stolz und Rührung erfüllt waren, während Grete mit
der Handtaſche der Schweſter folgte und Doktor Hartung und
Jenny den Schluß bildeten.

Der Doktor beobachtete die kleine zierliche Sängerin von
der Seite. Jenny ſchritt ſo keck einher, ſetzte die Füßchen in
den gelben Knopfſtiefelchen ſo ſicher und graziös auf, während
ein kleines malitiöſes Lächeln um ihre Lippen ſpielte, daß den
für ſolche pikante Damenerſcheinungen ſehr empfindlichen Rechts
anwalt und Fürſtlich Hennigerödiſchen Notar ein angenehmes
Schaudern und Prickeln durchrieſelte. Er ſuchte nach einem
Anknüpfungspunkt des Geſpräches, aber Alles, was ihm einfiel,
erſchien ihm nicht geiſtreich senug. Da überhob ihn Jenny
ſelbſt der Mühe.„Jch ſehe, es ſind ſehr viele Fremde hier, derr Doktor,“

ſagte ſie lächelnd zu ihm aufblickend.

„Gewiß, ſchon über achthundert.“
„Ah, da iſt gewiß ein intereſſantes Leben! Soireen, Bälle,

Konzerte, Theater wie das ſo in den Bädern Sitte iſt.“
„Ach, mein gnädiges Fräulein,“ entgegnete er etwas klein

laut, „von alle dieſen Veranſtaltungen iſt hier nichts zu finden.
Wir leben nur der Natur. Das kleine Sommertheater, das ſich
ſeit einem Monat hier aufgethan hat, iſt ſtets leer, obgleich die
Leute gar nicht ſo ſchlecht ſpielen.“

Milly ging zwiſchen ihren Eltern,

„Wie, Sie haben hier nicht einmal Konzerte
„Wir erheben keine Kurtare, daher können wir keine be

deutenden Kräfte engägiren.“
„Hm“ Jenny rümpfte das kecke Näschen „wenn das

Konzert z. B. zu einem wohlthätigen Zweck abgehalten würde,
fänden ſich gewiß Künſtler, welche ihre Mitwirkung auch ohne
hohes Honorar zur Verfügung ſtellten. Jch z. B. und
Milly Sander„Gnädiges Fräulein, Sie bringen mich da auf eine brillante

Jdee,“ rief Doktor Hartung lebhaft. „In einigen Tagen feiern
wir den Geburtstag des Fürſten Seine Durchlaucht werden
ſelbſt zugegen ſein wie wäre es, wenn wir an jenem Tage
ein Konzert arxrangirten Die Fürſtliche Kapelle Sie als
Sängerin, Fräulein Sander als Pianiſtin famos ganz
famos!“

Jenny erröthete in dem Gedanken an das Konzert
vor innerer Erregung. Aber ſie bezwang dieſe und ent
gegnete äußerlich ruhig
Herr Doktor ich bin etwas abgeſpannt und wollte mich hier
erholen. Und dann weiß ich nicht, ob meine Kräfte aus
reichen

„Ohne alle Frage, mein Fräulein ohne alle Frage! Jch
werde das Konzert vorbereiten ich werde gleich einmal mit
Fräulein Sander ſprechen„Thun Sie das lieber denn noch nicht, Herr Doktor.

Sie ſehen, Milly iſt ganz in wehmüthige Heimathserinne-
rungen verſunken, ſie möchte Jhnen eine ablehnende Antwort
ertheilen.“

„Sie haben Recht.
mein Fräulein

„Jch ſtelle Jhnen meine ſchwachen Kräfte gern zur Ver
fügung.“„Ah, beſten Dank!“

„Und was Milly anbetrifft, ſo werde ich mit ihr ſprechen
und Jhnen den Weg ebnen.“

„Ja, ja, das wird das Beſte ſein und, mein Fräu-
lein, wann darf ich Sie wiederſehen? Aber ich bitte,
gnädiges Fräukein, mir es nicht übel zu nehmen darf
ich Sie vielleicht morgen früh auf der Promenade er
warten„Jch bin hier noch nicht bekannt 3 entgegnete Jenny

zögernd.„Oh, Sie können den Weg nicht verfehlen. Verfolgen

Sie nur dieſe Allee, dann kommen Sie an das alte Thor,
welches die Hauptſtraße der Stadt abſchließt. Von dort aus
erſtreckt ſich die Promenade in den Wald hinein zur „Wald-
mühle“ ein lauſchiges Plätzchen. Darf ich Sie er-
warten

Jhre Blicke begegneten ſich.

Aber auf Sie kann ich doch rechnen,

Jn den klugen Augen des
Rechtsanwalts blitzte es heimlich auf, als wollte er ſagen, wir
haben noch mehr mit einander zu ſprechen und ich weiß, daß
Sie, mein Fräulein, an einer einſamen Waldpromenade gerade
kein Mißfallen finden. Jenny erwiderte den forſchenden Blick
ſeiner Augen mit verſtändnißvollem Lächeln. Dann fragte ſie:
„Um welche Uhr pflegen Sie auf der Promenade zu ſein, Herr
Doktor

„Sagen wir um zehn Uhr wenn es Jhnen paßt
Oh mir --27! Jch richte mich nach Jhnen.“

Alſo um zehn Uhr?“

Sie nickte. Er ergriff ihre Hand und führte ſie in ehr-
erbietigem Dank an die Lippen. Dann verabſchiedete er ſich von
der Geſellſchaft und eilte in die Stadt zurück. Milly war von
den Jhrigen ſo in Anſpruch genommen, daß ſie die Unter
haltung Doktor Hartungs mit Jenny überhaupt nicht bemerkt
hatte.

(Fortſetzung folgt.)

„Jch kann nichts verſprechen,

1. Tra
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Moderne Ziergläſer.
Von A. Plehn- Berlin.

Wie die graue Monotonie des Winters eine treffliche Folie
r die heiteren Farben des Frühlings iſt, an denen ſich hungrige
ugen nach ſo langem Darben doppelt erfreuen, ſo ergötzt uns

die Kleinkunſt mit ihren Geräthen zu Schmuck und Gebrauch
durch die neuerwachte
rn die früher in dieſer Beziehung am auffälligſten zu kurz
amen.

Unter allen Materialien iſt vielleicht keines, an dem dieſe
Stilwandelung ſo deutlich zu Tage tritt, als bei den Ziergläſern.
Dachten wir vor Kurzem noch an den Begriff „Glas“, ſo ver
banden wir damit die Vorſtellung von einem Ding, das ſeine
Körperlichkeit zu r gleichſam zu verneinen ſcheint, das
erſt von ſeinem Jnhalt Farbe empfängt und dadurch den Augen
auffällig wird. Der Gebrauch mehrerer Jahrhunderte hatte
uns an dieſe Vorſtellung gewöhnt, und war das Glas dennoch

einmal farbig, ſo wurde das, als die Ausnahme, beſonders
erwähntnt.

eute aber ſtellt ſich dem farblos Durchſichtigen das bunt
Schimmernde entgegen, etwas, das ſelbſt Körper und Fülle hat,
was ſich nicht damit zufrieden giebt, nur der Vermittler fremder
Eigenſchaften zu ſein, ſondern die eigenen Kräfte zur Geltung
bringen will. Der Farbenjubel, der als mächtiges Leitmotiv
durch die neue Bewegung der angewandten Kunſt geht, er hat
auch das Glas ergriffen, und ſtaunend ſtehen wir vor den neuen
Gebilden, wie Kinder am Weihnachtsabend, denen die Wirklich-
keit wie Traum und Märchen erſcheinen will.

Und doch iſt es nur eine Rückkehr zu altem Brauch, was
uns ſo neu ſcheinen will, denn ſeit der Erfindung des Glaſes
das ganze Alterthum hindurch, ja bis vor zwei Jahrhunderten
war das Zierglas farbig und wenig durchſcheinend. Der Stolz
Venedigs, ſeine „geſtrickten Gläſer“, verdanken neben der vir
tuoſenhaften Ausbildung der Form dem farbigen Reiz ihren
Weltruhm. Aber auch in Deutſchland ſorgteman, wenn man
ſchon ungefärbtes Glas verwendete, durch Emaillemalerei für
einen dem Auge ſchmeichelnden Zierrath, bis dann die Laune,
die immer Neues will, das böhmiſche, farbloſe Glas auf den
Thron erhob, das nun durch fleckenloſe Reinheit und künſtlichen
Schliff zu erfetzen ſucht, was es durch Aufgabe der Farbe ver-
loren hatte. Zur höchſten Tugend wurde die Eigenſchaft der
Lichtdurchläſſigkeit, während man ehemals das Material oft
künſtlich völlig undurchſichtig gemacht hatte, wie z. B. bei den
Chineſen das Material dem Porzellan ähnlich erſcheint und
häufig eine bernſteingelbe Farbe hat.
diente auch den Römern das damals ſo hochgeſchätzte und be
zahlte Glas.

Und an Edelſteine erinnern die Gefäße, die Emil Galls
aus Nancy ſeit Kurzem in kunſtgewerblichen Ausſtellungen
bewundern läßt. Freilich ſind dieſe kleinen Wunderwerke von
jenen chineſiſchen Alterthümern ſo verſchieden wie die Technik
der vorchriſtlichen Zeit von derjenigen unſeres raffinirten Jahr
hunderts. Die vielfachen techniſchen Verfahren, die zu ſolchen
Reſultaten führten, können auch dem Fachmann Räthſel auf
geben. Dieſe Blumen oder Blattgewinde, die ſich über die
Oberflächen dieſer Vaſen und Schalen ſchlingen, ſind mit ſo
ſpielender Willkür bald mit dem Grunde verſchmolzen, bald
erhaben aufliegend gebildet, daß es unbegreiflich erſcheint,
wie es möglich war, die verſchiedenfarbigen Glaspaſten ſo zu
einem Ganzen zu vereinigen, wobei doch jede ſich der planvoll
vorgeſchriebenen Aufgabe fügt. Das Prinzip des Ueber
angglaſes iſt hier zu ſeiner denkbar höchſten Ausbildung ge
ührt. Durch Ausſchleifen und Aetzen entfernt man dann

Theile der deckenden Schicht, bald vollſtändig, bald theilweiſe,
ſodaß der Grund hier ganz verſteckt iſt, dort völlig hervortritt
oder n ekcheinend die Farbe des aufliegenden Blumenblattes
beeinflußt.

Aber techniſche Geſchicklichkeit iſt es nicht haupiſächlich, die
den Werth der GalléGläſer ausmacht. Wenn der Künſtler
ihrer Eigenart nicht anders gerecht werden zu können meint,
als indem er jedem einzelnen Stück ein Motto aus einem
lyriſchen Dichter beifügt, ſo mag daran wohl ein Haſchen nach
Effekt betheiligt fein, ein feines dichteriſches Empfinden t aber
thatſächlich die Formen und den Schmuckk, die Linienführung
und die Farbengebung beeinflußt. Die diskrete Abwägung des
Zierrates, die die franzöſiſche Kunſt dem Japanismus abgelauſchthat, und das Selagefuht der Zurückhaltung ſelbſt bei kühnen

Luſt am Kolorismus am meiſten an den

um Erſatz für Edelſteine
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Farbenzuſammenſtellungen wird ſehr bezeichnend durch Valmores
Vers ausgedrückt: „Parle-moi doncement; sans Voix parle à
mon gme.“ Dies Motto iſt für eine Vaſe gewählt, es könnte
für alle gelten.

Mehr den gewohnten Charakter des Glaſes wahrt Karl
Köpping ſeinen Blumengläſern, mit denen er, der bekannte
Berliner Radirer, vor etwas Jahresfriſt zu Aller Erſtaunen her
vortrat. Nicht nur, daß ein Künſtler die Beſchäftigung mit
dem Handwerk ſich auserkor, fiel auf das hatte man auch
damals ſchon hin und wieder erlebt und hat es ſeitdem ſich
immer häufiger wiederholen ſehen ſondern dieſe Schmuckgefäße
ſelbſt wichen ſo völlig von Allem ab, was man bis dahin kannte,
daß man darin Anzeichen eines ſich vorbereitenden neuen Stils
verſpüren mußte. Gleich natürlich ſprießenden Blumen ſtanden
ſie da, Tulpen und Glockenformen, die ſich auf geſchmeidigem
Stengel aufrichten, als ob ſie den Thau des Morgens in ihrem
Kelch auffangen wollten, leicht geſchwungene, ſchmale Blätter
lehnen ſich zur Seite, und jede Form kommt dem Naturgebilde
ſo nahe, daß man unwillkürlich die Hand danach ausſtrecken
möchte, ſie zu pflücken. Nur daß die Farbe ſo zart, faſt traum
haft iſt, erinnert uns zur rechten Zeit, daß dies keine wirklichen
Lilien und Tulpen ſind, und daß wir keinen Strauß davon
winden und keinen Duft von ihnen erwarten dürfen. Durch
die zart vornehme Tönung iſt überall der Charakter des Durch-
ſcheinendGlasartigen gewahrt, und ein Hauptreiz, beſtehend
grade in dem harmoniſchen Verſchwimmen der Farbe mit demKwanern des Lichts auf der bald blanken, bald matten Ober
Rtäche. Daß dieſe Märchenblüthen nicht für profanen Tages

ebrauch beſtimmt ſind, daß die einzige Nahrung, die ſie kredenzen
önnen, der Phantaſie und dem Schönheitsſinn zu Theil wird,muß es noch ausdrücklich betont werden Welt eine vor

witzige Hand ſie dennoch mißbrauchen, es würde nur zu bald
offenbar werden, daß der alte Spruch, der Glück und Glas
gleich vergänglich nennt, viel tiefere Wahrheit enthält, als die
robuſte Natur unſerer Gebrauchswaare, die durch Generationen
vererbt wird, erkennen läßt.

Der epochemachenden Jdee hat ſich geſchäftig alsbald die
Spekulation bemächtigt, und ſo ſehen wir neuerdings fabrik-
mäßig hergeſtellte Blumengebilde, die den geſetzlichen Muſter
ſchutz, der Köppings Gläſern zur Seite ſteht, zwar reſpektiren
mußten, die aber deren Grundgedanken, die realiſtiſche Nach
bildung der Naturform, plump genug ausnutzen, in Form und
Farbe e bilder eines freiſinnigen Künſtlergedankens. Jhr ein-
ziges Verdienſt mögen ſie in ihrem niedrigen Preiſe erblicken,
aber ſelbſt die echten Ziergläſer, verglichen mit ausländiſchen
Erzeugniſſen des Kunſtgewerbes, ſind mit ſehr mäßigem Geld-
opfer zu erwerben.

An höchſter Stelle in dieſer Beziehung dürften die Vaſen
der „'Tiffany Glass and Decorating Company“ in NewYork
ſtehen. Wienigſtens gehören amerikaniſche Vorſtellungen dazu,
um den Erwerb eines gläſernen Dekorationsſtücks von geringerKirkh für faſt tauſend Mark zu den billigen Lebenbanſprüchen

zu rechnen.
Und doch hat auch ein ſolcher Beſitz etwas höchſt Be

gehrenswerthes. Lagen die hervorragend neuen, dekorativen
Eigenſchaften der deutſchen Gläſer beſonders in der Form und
raten die franzöſiſchen neben dem farbigen Reiz der Dekorirung
ie entſchiedene Neigung, beſtimmte Naturvorbilder für denSchmuck zu verwenden, ſo wirken die amerikaniſchen Vaſen faſt

ausſchließlich durch Betonung des koloriſtiſchen Prinzips. Die
Gefäßformen n ſich nicht weſentlich vor früher geſehenen
aus, aber ſie ſchimmern in einem bunten, träumeriſchen Glanze,
als wenn die prächtigſten Seifenblaſen dafür als Vorbild gedient
hätten. Alles, was man bei uns unter dem Namen „jriſiren-
des Glas“ bisher geſehen hat, wird von der. Jntenſität und
der Mannigfaltigkeit dieſer Farbenſpiele weit übertroffen.
Das funkelt und ſtrahlt wie in dem Märchen aus Tauſend
und eine Nacht, und bietet, von verſchiedenen Standpunkten
betrachtet, einen immer wechſelnden Anblick! Hin und wieder
wird auch ein Naturmotiv als Anregung für den Schmuck
verwendet, aber dieſes bietet dann immer nur gleichſam den

um verſchiedene Farbengegenſätze zu Wort kommen
zu laſſen.

Jn einem Punkt gleichen ſich die im ganzen Charakter ſo
verſchiedenen Ziergläſer aber dennoch: ſie ſind Alle nur für den
Schmuck, nicht für den Gebrauch beſtimmt. Sind auch Tiffany's
Erzeugniſſe ebenſo wie die von Galls nicht ſo zerbrechlich wie
die zarten Blumengebilde unſeres Landsmannes, ſo haben doch
auch ſie keine andere Aufgabe als die, ihre eigene Schönheit
zur Geltung zu bringen. Abgeſehen davon, daß die Formen



e zur Aufnahme von Blumenſträußen meiſt nicht geeignet er
cheinen laſſen ſteht auch ihr lebhaftes und doch feines Farben

(piel ſolchem Zweck im Wege. Wer ſich an lebendigen Blumen
erfreuen will, der darf ihnen nicht in dem Gefäß, das ſie auf
nimmt, ſo erfolgreiche Konkurrenten geben. Die Abſicht, Ge
brauchsgegenſtände herzuſtellen, hat auch ihren Urhebern wohl
fern gelegen. Sie wandten ſich abſichtlich Aufgaben zu, die
ihnen ein gänzlich unbeſchränktes Bewegungsgebiet gewährten,
wo keine unbequeme Rückſicht auf praktiſche Anforderungen des
Gebrauches ſich der ſchweifenden Künſtlerlaune hemmend in den
Weg ſtellt. Der einzige Geſetzgeber, dem er ſich hier zu fügen
hat, iſt der Stoff, in dem er arbeitet, und der je nach den ver
ſchiedenen Graden ſeiner Schmiegſamkeit, nach ſeinen Härte-
und Strukturverhältniſſen den maßgebendſten Einfluß auf die
Geſtaltung des Schmuckwerkes und namentlich auf den Grad
der Naturtreue in der Nachahmung der gewählten Naturvor-
bilder ausübt.

Mit ihrem praktiſchen Sinn für die Bedürfniſſe des täg-
lichen Lebens haben es bisher die Engländer am beſten ver
ſtanden, für das Gebrauchsgeräth neue, geſchmackvolle Formen
8 finden, die die gefährliche Probe der Verwendbarkeit mit

lück beſtehen. gugee weiß ihre Jnduſtrie auch vielen dieſer
Degenſtände durch niedrige Preiſe den Weg in die breiten
Maſſen zu ebnen. An dieſer Stelle möchte ich auf die hübſchen

gleich jenen alt chineſiſchen bernſteingelb gefärbten Ge
n hinweiſen, die entweder einen reizvollen Wechſel von durchichtigem Goldgelb zu getrübtem Schweſelgelb durch mannigfachen

Muſterſchliff noch erhöhen oder den gelben Grund mit milch-
weißen Adern durchziehen und ſo die einfache Färbung zum
koloriſtiſchen gehe ſteigern. Durch gefällighandliche Foreignen ſich dieſe Becher, Kannen und Schalen ſehr weh

R Gebrauch, während ihr farbiges Gewand gleichzeitig dem
oſungswort des Tages Rechnung trägt.

Allerlei.
Tätowirte Engländer. Tätowirungen werden in Deutſch

land und in Frankreich nicht gern geſehen das Tätowiren iſt in
dieſen Ländern eine Mode, die nur bei gewöhnlichen Leuten vor
kommt. Ein Mann von Welt würde um Nimbus und. Preſtige
kommen, wenn er in vornehmen Seebädern mit ſymboliſchen Figuren
und mit Liebesdeviſen geſchmückte Körpertheile zur Schau tragen
würde, und unſere Maler auf Menſchenhaut haben daher nur
ſelten Gelegenheit, eine diſtinguirle Epidermis zu bemalen. Nicht ſo
in England, wo Leute der beſten Geſellſchaft, Offiziere, Lords, ja
ſelbſt vornehme Damen, ſich nicht ſcheuen, ihre Arme, Beine undihre
Bruſt geſchickten Tätowirern anzuvertrauen, wo man einen Suther-
land Macdonald kennt, deſſen Ruf außerordentlich und wohlverdient
iſt, und deſſen Geſchicklichkeit mit den Japanern wetteifert, die bis
jetzt als Meiſter der Tätowirkunſt galten. Als unnachahmliche Wunder
werden die Spinnen, Eidechſen und andere Thiere geſchildert, mit denen
der Tättowirer Chyo in Yokohama die Haut ſeiner Landsleute ſchmückt.
Macdonald hat aber noch wunderbarere Werke geſchaffen. Ein
Offizier iſt in London berühmt wegen eines Adlerkampfes, den er
auf der Bruſt trägt, ein anderer wegen der Rieſenſchlange, die ſich
um ſeinen Bruſtkaſten ſchlingt, und mit höchſter Bewunderung ſpricht
man von den unzerreißbaren dunkelblauen Stümpfen, die Macdonald
einigen profeſſionellen Schönheiten angefertigt hat. Die
bedeutendſten Tätowirer leben jedoch in Amerika die Brüder Ridley,
die beſonders für Leute arbeiten, deren Geſchäft es iſt, ſich öffentlich
zu zeigen. Jhr Meiſterwerk ſind die Fresken, die das weitberühmte
Ehepaar Frank von Burgh auf Jahrmärkten, Meſſen u. ſ. w. zur
Schau ſtellt. Mann und Frau ſind vollſtändig mit dekorativen
WMalereien „bekleidet“, ſo daß ſie, wenn es ihnen plötzlich einfiele, im
Adams- bezw. Evakoſtüm ſpazieren zu gehen, mehr Neugierde als
Skandal erregen würden. Herr v. Burgh hat u. A. auf ſeiner Bruſt
einen Drachen, einen Wald und das Bildniß ſeiner Frau in ganzer
Figur mit ihrer Namensunterſchrift und ihrer Deviſe: „Forget me
not“. Noch reicher geſchmückt iſt Frau von Burgh: auf ihren
Schultern prangt das „Abendmahl“ von Leonardo, und man be-
hauptet, daß der Tätowirer die Geſtalten der Apoſtel wunderbar her
ausgearbeitet hat.

Welche Temperatur kann der Menſch ertragen Lange
Zeit hindurch war man ſich ſelbſt in wiſſenſchaftlichen Kreiſen über
die Widerſtandsfähigkeit des Menſchen gegen hohe Temperaturen
nicht klar; ja, noch im 17. Jahrhundert glaubte man, in einer Um
gebung, deren Wärme die des Körpers übertraf, nicht leben zu
können. Erſt in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ging man der
Frage experimentell auf den Grund und war von den Reſultaten
nicht wenig überraſcht. Man begann nämlich mit Verſuchen an
Thieren und fand, daß ein junges Huhn ohne Schaden die anſtändige
Temperatur von 64 R. aushielt, ein Kaninchen ſich ſogar eine halbe
Stunde lang bei 969 am Leben erhalten ließ. Nun entſchloß man

ſich auch zu Experimenten am Menſchen, und es war Fordyce, welcher
zuerſt an ſeinem eigenen Körper nachwies, daß nach einem halb
ſtündigen Aufenthalte in feuchter Luft von 40-43 R. ein unter die
Zunge gehaltenes Thermometer noch normale Körpertemperatur an
zeigte. In trockener Luft konnten ſogar Temperaturen bis 80 eine
Zeit hindurch ertragen werden, ohne daß das Thermometer unter der
Zunge feinen Stand veränderte. Uebrigens lehrt ſchon die Erfahrung
der Tropenbewohner, daß man bei höherer als Körperwärme jahraus,
jahrein exiſtiren kann. So zeigt beiſpielsweiſe in Aden das hermo
meter ſehr häufig ſtundenlang 40--430 R., oft ſogar 440 und mehr.
Man braucht indeſſen, um dieſe Erfahrungen zu machen, gar nicht
ſo zu weit gehen in jedem ſogenannten „römiſchen“, „ruſſiſchen“,
„iriſchen“ oder „türkiſchen“ Bade ſetzt ſich der Kulturmenſch einer
ebenſolchen Wärme aus, und wem es Vergnügen macht, der kann
ſich durch ein unter die Zunge gehaltenes hermometer über
zeugen, daß ſich die Körpertemperaiur dabei nicht erhöht. Für dieſe
letztere Erſcheinung fanden die Gelehrten lange Zeit keine Erklärung,
bis der derühmte Benjamin Franklin zeigte, daß ſie mit der Ver
dunſtung der Schweißabſonderung zuſammenhängt. n einem
Briefe an Dr. Lünning, einem bekannten, amerikaniſchen Philoſophen,
führt Franklin als Beweis ſeiner Theorie das Beiſpiel der Ernte
arbeiter in Pennſylvanien an, welche täglich unter einer glühenden
Sonne thätig ſind und ſich dabei wohl befinden, aber ſofort zuſammen
brechen, ſobald die Schweißabſonderung aus irgend einem Grunde
unterdrückt iſt.

Schlaf, Kiudchen, ſchlaf? Die Amerikanerinnen haben ſich
wieder einen neuen Erwerbszweig herausgeſucht nämlich den,
Kinder in den Schlaf zu ſingen. Eine gewiſſe Anzahl Schülerinnen,
deren ſanftes Organ ſich vorzüglich zu dieſem Zwecke eignet, erhalten
in den Geſangſchulen und Konſervatorien dazu beſonderen Unterricht.
Die Damen, die ihre Dienſte in Anſpruch zu nehmen wünſchen,
miethen die jungen Sängerinnen, und dieſe müſſen täglich oder viel
mehr abendlich zu einer beſtimmten Zeit die Kinder beſuchen Wenn
dann die Schlafenszeit der Kleinen heranrückt, wiegen ſie ſie durch

Schlummerlieder ein. Dieſer erſt ſeit Kurzem entſtandene
erufszweig findet überall die größte Anerkennung, beſonders bei

den Müttern und Kinderfrauen, denn nur ſie wiſſen, welche müh-
ſame Arbeit es iſt, die Babies einzuſchläfern, wenn ſie keine Luſt zum
Schlafen haben.

Wie die Ohrringe entſtanden, erzählt ein grabiſches Märchen.
Danach hatte Abraham viel damit zu thun, die Eiferſucht der Sara
gegen Hagar zu beruhigen. In ihrer Wuth ſchwur Sara einſt, ſie
wolle nicht eher ruhen, als bis ſie ihre Hände in Hagars Blut ge-
taucht hätte. Da durchvohrte Abraham der Hagar die Ohren, damit
ſie ein wenig Blut vergöſſe, in welches die zornige Sara ihre Hände
tauchen könnte. Als Erſatz für den Schmerz ſteckte er ihr einen
ſchönen Ring ins Ohr, und davon ſoll die Sitte, Ohrringe zu tragen,
herrühren.

VYonmn Büichertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Das Deutſche Jägerbuch. Von C. W. Allers und Lud-
wig Ganghofer. (Stuttgart, Verlag der Union, Deutſche Verlags-
geſellſchaft. Preis 2 Mk.) Die jetzt vorliegenden Lieferungen 7 und 8
zeigen, daß, je weiter das Werk fortſchreitet, der Reiz der Schilderung
ſich ſteigert und Text und Jlluſtrationen unſer Intereſſe immer mehr
in Anſpruch nehmen. Die gewaltigſten Jagdgründe ſind es, in die
Autor wie Maler uns führen das Hochgebirge mit ſeinen wegloſen
Hängen und ſtolz ragenden Gipfeln. Die „Adlerjagd“ wird zum Abſchluß
gebracht und das Kapitel „Hohe V in den Bergen“ erledigt, um
dann nach einem charakteriſtiſchen Motive aus dem Jägeraberglauben
die Schilderung der „Pirſche auf den Feiſthirſch“ zu beginnen. Vor
trefflich ſind die Zeichnungen zu dieſen Kapiteln das prächtige Hoch
gebirgsrevier des Prinzregenten von Bayern im bayeriſchen Algäu
hat die Motive zu den feſſelnden Landſchaftsbildern und intereſſanten
Jägertypen geboten, die ſich in überreicher Fülle hier vorfinden.
Wendet ſich das Buch in erſter Linie auch an den Jäger, ſo wird
doch auch kein Naturfreund achtlos an dieſen trefflichen Schilderungen
unſerer Bergwelt vorüdergehen.

Photographiſches Zentralblatt. Verlag von Georg D.
W. Callwey, München. Herausgeber Prof. Schmidt, Redakteur F.
MathiesMaſuren. Es liegt uns das neueſte Heft dieſer Zeitſchrift,
die ſich die Pflege der künſtleriſchen Photographie zur Aufgabe ge
macht hat, vor, und daß ſie dieſe ernſt nimmt, ſehen wir daran, was
ſie heute bietet es iſt klar, daß die künſtleriſche Photographie am
eheſten dort zu ſuchen iſt, wo eben Kunſt getrieben wird bei
unſeren ſchaffenden Künſtlern, und es iſt ebenſo begrüßens als dankens
werth, daß das Zentralblatt als erſte unter den deutſchen Schriften
dieſen Weg zu begehen anfängt. Das vorliegende Maiheft iſt den
kunſtphotographiſchen Beſtrebungen des Kgl. Akademieprofeſſors Paul
Hoeker gewidmet. Was wir hier ſehen, ſind keine geſtellten Poſen
maskirter Leute, es iſt Leben und Wahrheit in beſter Form. Das
Heft enthält 5 Vollblätter und eine große Zahl Jlluſtrationen. Wir
können unſern Leſern das „Photographiſche Zentralblatt“ als erſte
kunſtphotographiſche Zeitſchrift beſtens empfehlen.

Jerant wort Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Extra- Ausgabe

Zeitung.
V esS Frertag, den Juni 1898.Reſultate der Stichwahl in Halle am. 24. Juni 1898.

Bei der Bei der Dei der T güle Wage So i g Junert n n a Wahl- S henen a i un wert a. e tn
1 Hotel zum Kronprinz 165 60 328 291 3 18 Kohl's Reſtaurant 351 180 174 141 92 Reſtauration Dresdener Bierhalle 312 121 214 184 4 l 19 Stadtſchützenhaus 267 94 209 180 9
3 Hotel zum Ring 241 120 202 171 s 20 Werſchin's Reſtaur. z. letzt. Dreier 204 90 657 624 3 n4 Reſtauration zum Reichskanzler 253 66 269 236 11 21 Hotel Europa 449 192 327 289 15

8 5 Weber's CentralHotel 113 45 248 215 3 22 Freyberg's Garten. 311 177 235 206 355 G ZFZreyberg-Brän do 76 276 259 7 I 283 Käppel's Hotel 318 171 179 157
7. Gaſthof zur Tanne 362 153 334 306 14 24 Petzold's Reſtaurant 349 136 289 250 J
8 Reſtauration zum Paradies 148 36 371 339 5 25 Gaſthof zum ſchwarzen Adler 401 195 163 155 6
5 Deumer's Reſtauration 141 35 384 342 5 26 Reſtaurant zum Roſenthal 214 90 323 291 3
10 Gaſthof zur goldenen Roſe 236 63 318 300 8 27 Konzerthaus 405 224 273 234 511 Grand Reſtaurant, Zwingerſtraße 278 100 294 257 17 28 Weißbier- Salon 173 74 147 129 1
12 G.lauchaiſches Schützenhaus 172 125 567 545 8 29 Altienbrauere i 244 117 305 281 5
13 Vocke's Reſtaurant 113 26 452 425 S 30 Walther's Reſtaurant 344 165 377 326 814 Reſtaurant Schweizerhaus 125 48 524 498 7 31 Kaiſerhof 266 149 227 205 2
15 Reſtaurant Preßler's Berg 174 82 451 418 10 32 Hotel Merkur 330 220 169 151 10
16 Kreſſe's Reſtaurant 233 104 523 471 17 33 Voigt's Reſtaurant 269 162 168 152 617 Reſtaurant Thomaſiushalle 309 128 392 357 13 34 Reſtaurant Barbaroſſa 2238 112 328 293 3

Il Summa: 8714 10697 251Geſamm tzaht der Stimmen aus der Stadt:
Dugend 8 Kunert 10697. Ungültige Stimmen 251.

Keſultate der Stichwahl im Saalkreiſe am 24. Juni 1898.

7 S S 7 -7 37 hS z z S z a S S s s aS S S t c S h e z. dS S S S. a a S a e Se e z 82 z e1. Drebnitz mit Mödewitz 104 92 14 9 2 42. Kroſigku. RittergutKroſigk 53 49 29 82 80. Reideburg mit Crondorf,
2. Beeſenlaublingen und 43. Merbitz u. Ritterg. Merbitz 49 52 11 7 4 Rittergut Reideburg u.

Domäne Neubeeſen. 1719 111 89 82 44. Nauendorf 72 63 45 35 5 Rittergut Sagisdorf 63 24 57 59 t3. Popliß 285 26 2 1 38 45. Prieſter. 11 11 189 18 31. Büſchdorf 47 22 64 614. Mucrena 33 25 27 22 I 46. Petersberg und Frößnih 44 36 33 34 82. Canena 45 30 686 88 8 v
5. Beeſedau 53 14 5659 55 47. Weſtewitz mit Dachritz 83. Rittergut Dieskau und
6. Cuſtrena 97 32 5 7 und Merkewiß 40 438 34 983 1 Dieskan 66 66 96 957. Unterpeißen 47 86 48 45 48. Nehli z. 148 28 34 385 84. Bruckdorf 838 13 2119 1158
8. Lebendorf 56 47 70 65 l 489. Brachſtedt und 85. Zwintſchöna 42 24 49 53 h9. Bebi p. 82 31 47 429 Rittergut Brachſtedt 76 36 76 55 4 86. Kleinkug el. 531 29 21 17
t0. Drebitz bei Cönnern 26 23 48 38 50. Hohen und Wurp 25 13 8 11 87. Benndorf und Bennewitz 52 40 20 19
11. Löbnitz a. L. 48 652 14 8 I 51. Oppin 26 15 25 22 88. Osmünbe 65 41 67 683 312. Golbi z. 299 15 12 11 52. Oppin Freiheit u. Praniß 34 21 43 88 1 89. Gotten g. 80 24 22 21
18. Garſena 21 28 13 5 53. Harsdorf und Jnwenden 46 38 38 37 90. Gröbers 681 299 66 50 23
14. Sieglitz und Dalena. 59 55 14 11 2534. Obermaſchwitz und 91. Schwoitſch. 58 38 35 23
15. Schlettau. 66 60 10 8 Untermaſchwitz. 32 25 3 2 92. Großkugel 36 24 837 2716. Domni 78 7585 19 12 856. Tornan 283 89565 18 12 1 93. Pritſchöna und Weſenitz 20 11 35 187 1 r
17. Dornitz. 86 31 3 56.- Möblich 8388 2927 380 9227 1 94. Lochan 72 60 58 4618. Rothenburg und 57. Eismannsdorf 41 34 9 10 2 95. Döllnitzu. Ritterg. Döllniß 118 100 188 166

Domäne Rothenburg 181 155 48 39 3 55. Niemberg und 96. Ofendorf 34 299 107 92 2
19. Dobis 52 44 9 6 1 Rittergut Niemberg. 96 34 29 21 9 97. Radewell 54 36 154 146
20. Döße l. 60 69 7 6 4 59. Dammendorf und 98. Burg i. A. 9 9 27 24z 21. Neuß 57 555 19 15 Rittergut Dammendorf 75 738 7 3 99. Ammendorf 124 63 201 204 1
22. Deutleben 3 3 1 I 60. Schwerz 57 655 19 9 100. Planena 19 10 21 2023. Lettewitz und Mücheln 61 56 12 58 1 61. Spickendorf 483 47 15 7 1 101. Beeſen a. E. und
24. Kirchedla n. 42 41 1 62. Hohenthurm mit Rittergut Rittergut Beeſen a. E. 73 67 128 128 1 h25. Mitteledla u 24 23 2 3 Hohenthurm u. Roſenfeld 105 85 47 24 4 102, Wörmliß 53 41 102 80 el 26. Hohenedlan 47 46 1 14 163. Plöß nis 90 19 4 108. Böllberg 290 8 162 150 6 e27. Brachwitz und 64. Rabaß 25 14 20 16 104. Giebichenſtein J. 244 117 314 298 7Domüne Brachwi g. 52 46 68 57 es. Peißen 48 37 28 24 l 105., II. 91 45 422 412 3 Ie J 28. Friedrichsſchwerz. 14 11 42 40 3 66. Zöberitz und Stichelsdorf 36 34 28 20 106. III. 85 88 400 383 83
29. Döbli h 55 31 10 16 67. Braſchwi ſ. 8988 820 85 6 82107. V. 688 48 308 2981 5 h30. Gimritz b. W. m. Raumig 68. Diemißß 98 657 149 141 108. V. 61 384 484 477 2

und Görbiz. 72 680 15 9 69. Gutenberg und 109. Trotha I.31. Beiderſe r. 3934 34 5 3 Rittergut Gutenberg 61 45 104 96 2 1110. II. 185 119 462 370 9
Z 82. Möderanu 3938 383 11 6 I 70. Seeben 24 18 101 100 8 111,. III.S 83. Morl 70 61 69 61 2 71. Cröllwiz 153 90 362 348 4 112. Nietleben I m. Granau u.34. Sylbitz und Trebitz a. p. 49 43 28 16 2 72. Gimritz bei Halle 17 11 7 6 Förſterei Habichtsfang 100 85 397 346 5

85. Wallwis 66 26 20 23 1 78. Schiepzig 41 2656 71 68 l 113. Nietleben II
36. Lehndorf u. Löbnitz a. G. 27 25 32 30 ?74. Lettin und Domäne Lettin 75 44 199 175 Provinzial Jrrenanſtalt 31 18 5 10
87. Teichh 888 24 65 6 1 785. Dölau 76 50 209 1943 88. Groitſch. 29 27 22 20 76. Lieskaunu 8384 24 77 76 Cönnern 409 167 365 333 11
89. Sennewitz 656 28 40 52 77. Zſcherben. 71 64 119 99 Löbejün 288 102 310 804
40. Wieska u. 9395 85 37 7538. Schönnewitz 46 21 64 62 1 Wettin 316 177 201 18441. Kaltenmark 60 57 16 79. Burgb. R. u. Eapellenende 18 14 59 651Geſammtzaht der Stimmen aus Halle und dem Saalkreiſe:

e ugend 15835. Kunert 19263. Ingültige Stimmen 4095.
2 ß Somit gewählt Kuh mit 3428 Stimmen Mehrheit. h

Druck und Verlag von Otto Thiele (Halleſche Zeitung), Halle g. S.
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